
Ite . 4ft74 jQ. �Qfrcgftftg

Msgabe A Nr . 213

BezirgSpreis :
So » • . —15 . Srpt . S MWlmea ®?arl
eoctnts zahlbar . UntrrArrnzband vom
V. —15. Eeptfmbct für Deutschland ,
Danzig , kaar » und Memelgebiet sawi «
ZZrsterreich u. Luxemburg 2S00000M . ,
für da » übrige Ausland 2 750 000 OT.

Postdezngzpreis freibleibend .

Der . . Porwürt »' mit der konniag ».
beilage „Poll und geit�, der Unter -
Haltungsbeilage „ Htimweli ' »nd der
Beilage „Siedlung und Kleingarten '
erscheint wochentäglich zweimal ,
Sonntags und Montags einmal .

Telegramm - Atreff «
»Sozi «lde »olrat BerN « '

MorgenmwMbe

Verlinev Vollszsblnkt

A« zeigcnprciS :
Di « einspaltige Nonpareille -
Zeile kostet 800000 M. Reklamezeile
4000000 M. „Kleine Anzeigen " das
fettgedruckte Wort 200000 M. (zu-
lästig zwei fettgedruckte Worte) ,
jede « weitere Wort 150 000 M
Etellrugefuch « das erste Wort
130 000 M, jedos welicoe Wort
100 000 M Worte über 15 Buch-
staben zählen für zwei Worte .
FmnMenanzeioen für Abonuentcn

8- iie 00 000 il!!.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis 4sb Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin CW. 68 , Luiden -
strahe 3, abgegeben werden . Geäsfnet
von 3 Uhr früh bis 5 Uhr nachm.

Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat ! fcken {Dartei Dcutfcblaiide

NeSattion und Verlag : SV H8 , Linöenstraße 3

Zkt - rnitiBSist - A- Redaktion : Dönhoff 2S ! i —S » S
jh ernl�rcuirr . � � � � ä506 - « 507

Donnerstag , den IB . September 19ÄB
vorwärts - verlag G. m. b . H. , 6V 68 , Linöenstr . 3

Poftfeheckkonto : Berlin 3T5 36 — Bankkonto : Direktion
de » DiSkonto - Gescllfchafr , Dcpositenkasse Linde » straffe 3

Wir zahlen - öarum räumt !
Rede des Reichskanzlers vor den Vertretern der dentschen Presse .

Der Reichskanzler Dr . Streftmann hat gestern auf dem

Empfangsabend der deutschen Presse nicht nur gesprochen ,
sondern er hat auch wichtiges g e f a g t. Er hat mit seiner Rede

von den vielberedeten Fühlungnahmen und Borverhandlungen
den Schleier fortgezogen und hat gezeigt , wie es wirklich steht .

Deutschland kapituliert nicht , um nachher zu verhandeln ,
sondern es verhandelt , um nicht zu kapitulieren .

PoincarS hat erklärt , bis auf weiteres das Ruhrgebiet
als „ produktives Pfand " behalten zu wollen , denn der Sper -
ling in der Hand sei ihm lieber als die Taube auf dem Dache .
„ Wir räumen nicht , folangewirnichtbezahltsind . "

Stresemann antwortet : Wir werden bezahlen ,
aber dann müßt Ihr auch räumen und an Ruhr und Rhein
den Zustand wiederherstellen , der vor dem 11 . Januar be -

standen hat .
Wie will Deutschland bezahlen und wie will es sofort

bezahlen ? Die deutsche Reichsregierung ist bereit , nicht nur

auf den Reichs - und Staatsbesitz , wie es der Vertrag von Ver -

failles vorschreibt , sonder auch auf den P r i v a t b e s i tz eine

Hypothek zu legen als ein reales Wertobjekt , das den Gläubi -

gern Deutschlands zur Verfügung gestellt wird . Gründlich
wird die Behauptung der französischen Regierung widerlegt ,
daß es sich um „ eine Taube auf dem Dach " , um vage Ver -

sprechungen handle . Es handelt sich um wirkliche Z a h >

l u n g e n, die in kürzester Frist zum Fließen gebracht werden

sollen , es handelt sich, um das hinzuzufügen , um die e i n z i g e

Form der Zahlung , die prakh ' l : realisierbar ist , weil sie die

Lasten , die Deutschland zu tragen hat , auf die tragfähigen
Schultern und auf lange Zeiträume gleichmäßig verteilt . Sie

bedeutet ein schweres Opfer , das sich in der Verteuerung der

Lebenshaltung und der Hörte aller Lebensbedingungen auf

' ange Zeit hinaus auswirken muß . aber ein Opfer , das

Deutschland willig zu tragen bereit ist , um den geknechteten
Brüdern die Freiheit , Europa den Frieden wiederzugeben .

Die Pariser Presse sagt : Es kann nicht verhandelt werden ,

solange der passive Wider st and nicht aufgehoben ist .
Stresemann antwortet : Der passive Widerstand erledigt

sich von selbst , sowie über Zahlung und Räumung ein Ein -

Verständnis erzielt ist.
Zwischen dem gegenwärtigen Augenblick und der Räu -

mi ' Ng liegt ein Zeitraum von vorläufig nicht absehbarer Länge .
Während dieses Zeitraumes werden die Franzosen noch im

Ruhrgebiet stehen , es wird aber keinen passiven Widerstand
mehr geben , sondern man wird in dieser Uebergangs »
zeit miteinander arbeiten .

Frankreich wird dann die Genugtuung haben , daß es von
dem angeblich zahlungsunwilligen Deutschland das letzte Opfer
herausgeholt hat , dessen es überhaupt fähig ist . Das deutsche
Volt wird aber dann sittliche Befriedigung darüber empfinden ,
daß es ihm gelungen ist , durch sein Opfer die Bevölkerung der

besetzten Gebiete von ihren furchtbaren Leiden zu befreien .
Was der Reichskanzler vorschlägt , ist eine Lösung . Sonst

oibt es überhaupt keine . Denn die besondere Ausbeutung des

Rhein - und Ruhrpfandes auf Reparationskonto und die gleich -
zeitige Velastung der übrigen deutschen Wirtschaft mit Re -

parationslasten bedeutet das politische wie das wirtschaftliche
Ehaos . Auf diesem Wege könnten zwar territoriale

� Ansprüche einer übermächtigen Macht befriedigt , aber nicht
Ordnung und Frieden wiederhergestellt werden .

Frankreich ist vor die Frage gestellt , ob es über einen
Teil Deutschlands herrschen oder ob es bezahlt sein
wird . Die französische Regierung hat stets erklärt , sie wolle
keine Annexion , sondern Bezahlung . Wenn sie ihr Wort wahr
wachen will , dann sind wir auf dem Wege zur Verständigung .
Andernfalls aber marschieren wir — so oder so — in den
totalen Ruin imd in Zustände hinein , die nicht nur Deutsch -
' ond und Frankreich , sondern alle Völker Europas zu ver -
hüten ein dringendes Interesse haben .

Man wird dem Reichskanzler das Zeugnis nicht versagen
können , daß er ein dornenvolles Problem mit Mut angepackt
hat . Er hat sich dabei von überheblichem Leichtsinn , zu dem

wohrllch nicht der allergeringste Anlaß besteht , ebenso fern -
sehalten wie von Würdelosiqkcit . Die Haltung der Reichs -
rcgierung in der Ruhr - und Reparationsfrage wird , abgesehen

' von kleinen Splittern ganz rechts und ganz links , von dem ge -
samten deutschen Volke gebilligt und unterstützt werden .

Daß die Lösung der außenpolitischen Fragen auch den

Massen der arbeitenden Bevölkerung schwere Lasten auferlegt ,
ist nicht zu vermeiden . Ihre Vertreter in der Regierung wer -
d " n aber dafür zu sorgen haben , daß ein erträgliches
Maß gewahrt bleibt . Die Steigerung der Produktion inner¬
halb des zur Erhaltung dex Voltsgcsundheit notwendigen
Achtstundentages wird als Notwendigkeit allgemein an -
erkannt , . Erhöhungen der Löhne über das Friedensnweau

hinaus mögen bei den heftigen Valutaschwankungen gelegent
lich vorgekommen sein , sie werden aber durch sie sehr rasch
wieder ausgeglichen , ja in ihr Gegenteil verwandelt . Auch
Herr Dr . Stresemann , der die Notwendigkeit der Aufrecht
erhaltung des inneren Marktes anerkannt hat , wird gewiß
nicht glauben , daß durch Ueberarbeit und Unterernährung ge
sicherte Zustände nach innen und außen geschaffen werden
könnten . Wo solche Tendenzen dennoch zutage treten sollten ,
wird es die Aufgabe der Sozialdemokratie sein ,
ihnen entgegenzutreten .

Vor allem aber ist es notwendig , den Alb des Ruhv
konflikts zu beseitigen und damit das Kampffeld wieder frei -
zumachen , auf dem innere Meinungsverschiedenheiten ausge�
tragen werden können . Hier ist die Reichsregierung auf dem

rechten Weg , und wenn auf der anderen Seite ein wenig
Einsicht , auf der unseren ein wenig Geduld vorhanden
ist , dann ist auch wieder etwas Hoffnung erlaubt .

In der Presteabteilung der Reichsregierung fand gestern
abend auf Einladung ihres Leiters ein Empfang der Presse
statt . Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des Ministeriali
direktors Kalle ergriff der Reichskanzler Dr . Strese -
mann das Wort zu einer längeren Rede .

Nach einigen einleitenden Worten führte der Reichskanzler aus :
Wenn wir gegenwärtig die Lage betrachten , so bietet sie ein Bild
äußerster Spannung ouch im Innern , Unsere Finanzen
sind in einer schlimmen Verfassung .

Die Wirtschast spürt die Folgen der Abschneidmlg von der Ruhr ,
und sie spürt die Folgen einer überstürzten Preis - und Lohnpolitik .
Di « Preise liegen teilweis « schon über den Weltmarktpreisen , die
Löhne lisgen vielfach über den Frisdenslohwu . Ohne Opfer sind
dies « Fragen nicht zu lösen . Ein Opfer für das Reich waren die
Steuern , die unter der Regierung meines Amtsvorqängers vom
Reichstag beinah « einmütig bewilligt worden sind . Die Erhebung
dieser Steuern fällt in schwierige Zeiten und bringt gewiß manche
llnzuträglichkciten mit sich. Die Bayerische Stäatsregie -
r u n g hat an die Reichsregierung den Wunsch gerichtet , daß in eine
Prüfung über Erleichterungen , die auf diesem Gebiet zu gewähren
seien , eingetreten werde . Diesem Wunsche werden wir willfahren .
Ich darf aber darauf hinweisen , daß bereits , bevor dieser Wunsch an
uns herantrat , seitens des Reichsfinayzministeriums manches nach
dieser Richtung hin geschehen ist . An die Finanzämter sind bereits
Anordnungen ergangen , nicht erträgliche Härten zu beseitigen ,
Stundung und evtl . Erlaß na ni entlich für Leute kleiner
Vermögens - und E i n k v m m en s v e r h ä ltn i s s e zu
schaffen . Die Wirkung der Steuern wird dauernd überwacht . Wo
Abhilfen unabweisbar sind , wird eingegriffen werden . Aber , wenn
das auch geschehen kann , so muß man sich darüber klar sein : W i r
müssen dem Staate geben , was des Staates ist .
Gewiß muß , wenn auf diesem Gebiet stark eingegriffen wird , und
bei Regelung der außenpolitischen Fragen wird

noch weit stärker in den Besitz und die Wirtschast eingegriffen
werden müssen , muß auch gefordert werden , daß die Arbeitsleistung
gesteigert wird . Das beirisft sowohl die Frage der Arbeitsintensität
wie auch die Frag « der Arbeitszeit . Das Kabinett wird sich in den
nächsten Tagen zunächst mit der Frage bckchäftigeu , wie eine Er -
höhung der bergbauliehen Produktion im nichtbesetzten
Deutschland zu ermöglichen ist . Es ist nicht zu ertragen , wenn in
17 Schächten des Steinkohlenbergbaues im unbesetzten Gebiet die
Förderung eminent zurückgeht , anstatt der Mchrfördc -
rung , die wir brauchen , und wenn wir durch dieses Zurückgehen der
Arbeitsintensität gezwungen sind , unser deutsches Geld hinzugeben ,
um mit fremden Devisen englische Kohle zu kaufen . Es ist niemand
berechtigt , den Staat durch Minderleistung in dieser Weise zu schädi -
gen . Die Opfer , die das Reich vom außenpolitischen Gesichtspunkt
aus von der Wirtschaft in der Zukunft verlangen muß , können erst
recht nicht ohne eine wesentliche Produktionscrhöhung geleistet
werden .

Dazu aber gehört auch , wenn die Wirtschaft in Ordnung kommen
soll , eine vernünftige Preispolitik . 5?eute steht alles
unter dem Druck einseitiger Preisfestsetzung . Die Aufrcchterhaltung
der Verbindlichkeit solcher Preissestsetzung ist schließlich davon ab¬
hängig , daß eine normale Preisbcmessung erfolgt . Die Regierung
wird den Wünschen der exportierenden Kreise in bezug auf Er -
leichterung der Ausfuhrkontroll « weit entgegenkommen . Aber ent -
scheidend ist und bleibt für unsere Zukunft die Ausrechterhal -
tung der Konsumkraft im Innern , und nach dieser
Richtung kann die Lohnpolitik , kann die Frage der Arbeitsintensität
auch nicht unabhängig von der Preispolitik betrachtet werden . Der
W ä hru n g sv e r s ä ll ist bei uns weiter fortgeschritten , im Zu -
sammenhange mit den Verhältnissen der deutschen Reichsfinanzen .
Wir haben keine Angst davor gehabt , in bezug auf währungs -
technische Mittel auch drakonische Maßregeln zu ergreifen . Aber
damit ist es nicht getan . Nicht allein mit Verboten , mit Vsstrafun -
gen kann diese Frage technisch gelöst werden . Es handelt sich darum ,
daß daneben xssitive Maßnahmen erfolgen .

Ick glaube annehmen zu können , daß innerhalb der nächsten
beiden Wochen die Frage des wertbeständigen Geldes gelöst

sein wird ,

damit wir in der Lage sind , namentlich der Landwirtschaft gegenüber
die Fortbewegung , die Aufnahme , und die Lieferung der Ernährung
sicherzustellen .

Man hat der Regierung Vorwürfe darüber gemacht , daß sie
diese Frage nicht schneller gelöst hätte . Aber bei all der drängen -
den Rot der Gegenwart wollen wir doch nicht die Richtigkeit durch
die Fixigkeit leiden lassen . Die Frage der Errichtung einer Gold -
Notenbank , der Errichtung irgendeiner Währung auf der Basis
der Berechnung landwirtschaftlicher Erzeugnisse ist für niemanden
für uns im Kabinett ein Gegenstand porteipo - iitischer Einstellung
gewesen . Es gibt keine Parteipolitik in diesen
Währungsfragen . Es sollte überhaupt kein « Parteipolitik
in Wirtschaftsfragen geben . Diese ganzen Fragen , bei denen es sich
um so unendlich bedeutungsvolle Entscheidungen handelt , können
nur rein sachlich gelöst werden , sind von uns auch nur nach rein
sachlichen Gesichtspunkten gelöst worden . Wir hoffen , daß durch die
Einrichtung von Goldkonten bei der Reichsdank wert -
beständige Kredite auch dem Wunsche und dem Bedürfnis weiter
Wirtschaftskreis « nach Sicherheit ihrer Anlagen Rechnung getragen
werden kann . Aber ich mächte das eine dabei beronen : Ganz
falsch wäre es , diese Maßnahmen so aufzufassen , als wenn die
Reichsregierung nur die Mark als solche aufgegeben hätte .

Die Mark muß Zahlungsmitiel bleiben
und die gantzen Maßnahmen , die hier erfolgen , aehen von dem
Gesichtspunkte aus , dadurch auch irgendeine Stabilisierung
der Mark wieder herzustellen , und sie gehen nicht etwa davon
aus , den «in . zelncn zu veranlassen , nun seinerseits die Mark zurück -
zuweisen , und sich nur auf neue Wertn Ittel einzustellen .

Aber auch positive Mittel , wie die Errichtung einer Goldnoten -
bank . bringen diese Frage nicht zur Heilung . Offenheit ist
besser als Illusion , und deshalb wollen wir es offen aus -
sprechen : ohne Löfimg des außenpolitischen Konfliktes iit
die Finayzfrage nicht in Ordnung zu bringen , der Verfall der Mark
nicht aufzuhalten , eine wirtschaftliche Gesundung nicht herbeizuführen .
Die Regierung hat sich vom ersten Tags ihres Amtsantritts an

die Lösung des Ruhrkvnflikls

zur Aufgabe gestellt . Es war klar , daß diese Lösung nicht allein
durch die Fortsetzung des passiven Widerstandes erfolgen konnie .
Mnchtpolitisch , wie ein führendes reichshauptstädtischcs Blatt es dar -
stellt , war diese Frage nicht zu regeln . Auch der ehemalige Reichs -
kanzler Dr . Cuno hat , wie er wiederholt versichert hat , niemals davon
gesprochen , daß Verhandlungen über die Reparationsfrage erst nach
Räumung des Ruhrgebiets erfolgen sollten . Das Ziel des passiven
Widerstandes konnte nur sein , das Ruhrgebiet zu befreien . Eine
interessante historische Parallele hat Kronprinz Rupprccht in München
anläßlich einer Zusammenkunft eines dortigen Offizierverbandes ge -
zogen . Mit vollem Recht « betonte er , daß Selbstvertrauen nicht
Selb st über Hebung sein dürfe . Er erinnerte daran , daß
Friedrich der Groß « sich die Maximen Richelicus zur Richtschnur ge -
macht Hobe , daß dem Krieg zur Seite stets Verhandlungen mit den
Feinden laufen müßten , ebenso wie er den . Ausspruch des. großen
Preußenkönigs zitierte : „ Bei widrigem Wind muß man
die Segel reffen . " Von demselben Gesschtspunkt ausgehend
hat die Regierung gehandelt . Sie würde sich das größte Verdienst
erwerben , wcim sie den Ruhrkonflikt soweit als möglich abkürzen
könnte . Aber die bisherige Fühlungnahme zeigt zugleich die be -
stehenden Schwierigkeiten .

Für uns ist entscheidend die Frag « der Souveräniläl über das
Rheinland und die Wiedergewinnung der Freiheit des Ruhrgebiets .

Dafür sind wir bereit , reale Garanrien zu geben . Der fran -
zäsifche Ministerpräsident hat kürzlich in einer Rede aus -
geführt , er zöge die positiven Sicherheiten , die Frankreich in der
Hand habe , den schönsten theoretischen Rechten vor . Er beabsichtige
nicht , Pfänder gegen allgemeine Garantien auszutauschen , und er
hat weiter betont , daß die Garantien , die ich in Borschlag gebracht
hatte , zu dew Hypotheken gehörten welche der Vcrsciillcr Vertrag
den Alliierten aus den gesamten Besitz des Reiches und der Ländrr
gäbe . Dies « Auffassung des französischen Ministerpräsidenten muß
ich als irrtümlich bezeichnen . Nach dem Versailler Bertrag haftet
für die Verbindlichkeiten Deutschlands das Vermögen des Reiches
und der Länder . Was ich in meinen Darlegungen vorgeschlagen
habe , betraf die unmittelbare Heranziehung des privaten
Besitzes und geht deshalb in diesem Punkte über den Versaillcr
Vertrag hinaus . Ebenso ist aber diese Heranziehung des privaten
Besitzes ein realisierbares Pfand , während die Sicherheiten
des Versailler Vertrages dies derzeit nicht sind . Wenn auf Reichs -
besitz und Privatbesitz der Wirtschaft als Pfandrecht an erster Stelle
Hypotheken zugunsten des Reiches eingetragen werden , und zwar in
Hohe eines bestimmten Prozentsatzes dieses Besitzes , so könnten diese
. Hypotheken als ein reales und mobiles Wertobjekt in «ine Treu -
Handgesellschaft eingebracht werden , an deren Berwoltung die Re -

porationsgläubiger beteiligt werden - lörinten . Die Zinsen aus den

Hypotheken würden der Treuhandgesellschaft zufließen . Diese wäre
in der Lage , auf Grund der Hypotheken und der Zinsenerträgnisi «
durch Ausgabe von Obligationen Anleihen aufzunehmen . Dadurch
wäre die Möglichkeit gegeben , auchFrankreichfofortin den

Besitz größerer Zahlungen zu setzen , ebenso wie die

Zinszahlungen in nNgcniessener Zeit fließend zu macheil wären . Eine

derartig « Leistung ist sicherlich kein theoretisches Rechr und keine , all -

gemeine Garantie , sondern eine real « Tatsache . Sie ist frei von

Zweideutigkeit , '> • ■*



Sie kann Frankreich in der . Besitz von Zahlungen setzen, wodurch
die von französischer Seite aufgestellten Forderungen für die

Räumung des Ruhrgebietes erfüllt wären .
Sie bedingt zu ihrer Verwirklichung die Wiederverfügung Deutsch -
kmds über das Ruhrgebiet und die Wiederherstellung seiner Sou -
veränität über das Rheinland . Sie ist geeignet , die Frage des
passiven Widerstandes zu erledigen , wenn man uns
die Sicherheit dafür gibt , daß auf Grund einer solchen Vereinbarung
das Ruchr - zebiet geräumt wird , und im Rheinland die alten Rechte
wiederhergestellt werden . Gibt nian uns die Sicherheit , daß jeder ,
der Rhein und Ruhr seine Heimat nennt , frei der Heimat wieder -
gegeben wird , so besteht kein Grund mehr dagegen , dieses große , einst
blühende Wirl ' chaftsgebiet seiner alten Arbeitsfreudigkeit wieder zu -
rückzugeben . Ich hoffe aus die Möglichkeit einer solchen Regelung .
Frankreich hat durch seinen Ministerpräsidenten wiederholt er -
klärt , daß es keine Annexionen beabsichtige , daß es nicht an der Ruhr
zu bleiben gedenke . England befindet sich mit dieser Auffassung
sicherlich in stcbereinstimmung . Belgien würde die Wiederher¬
stellung normaler wirtschaftlicher Verhältnisse sicherlich begrüßen , und
wir sind überzeugt davon , daß auch die Auffassung Italiens sich in
derselben Richtung bewegen wird . Für uns ist die Frage , ob die
deulfche Wirtschaft die ihr zugemutete Belastung wird tragen können .
Wir wissen , in welcher schweren Zeit wir uns befinden , aber ich darf
mit Genugtuung darauf hinwesten , daß dem gegenwärtigen Kabinett
von führenden Persönlichkeiten der Wirtschaft ßzistungen angeboten
worden sind in der Höhe, die uns die Ausführung der heute von mir
vorgeschlagenen Zahlungen ermöglichen wird . Wenn es um die Ent¬
scheidung geht zwischen Freiheit des Landes oder Besitz des einzelnen ,
so müssen wir hoffen , daß die deutsche Wirtschaft sich nicht niedriger
einschätzt als jene ostpreußische Landschaft , die einst durch Hingabe
ihres Besitzes als Pfand für den Staat Preußen die Abtragfing einer
großen Kriegsentschädigung ermöglichte , und die 100 Jahre gebraucht
hat , um diese Verbindlichkeiten zu amortisieren , dafür aber auch ein
leuchtendes Beispiel vaterländischer Pflichterfüllung - gegeben hat . In
der von mir vorhin erwähnten Rede des Kronprinzen Rupprecht in
München findet sich der gute Satz : „ Es bandelt sich jetzt nicht um
dynastische Fragen , es handellt sich um die Existenz von Reich und
Land . " Es handelt sich darüber hinaus auch nicht um Fragen der
Parteipolitik , um Einzelinteressen von Berufsstanden , sondern um das
Leben und Sterben des deutschen Volkes . Irgendein « V e r st ä n -
d i g u n g ist allerdings davon abhängig , ob man glaubt , daß

eine Stimmung zwischen Frankreich und Deutschland

geschaffen werden kann , ans der sich eine solche Verständigung auf -
bauen läßt . Ob sto möglich ist , ist eine Frage , die ich nur vom
deutschen Standpunkt aus beantworten kann , jedenfalls ist sie n o t -
wendig . Der französische Ministervräsident hat in seiner letzten
Rede hingewiesen auf die Art und Weise , in de ? einst nach dem
Kriege 1870/71 die Verhältnisse zwischen Frankreich und Deutschland
wieder geregelt worden sind und hat mir empfohlen , die Korre -
spondenz zwischen Thiers und dem Grafen Saint - Vallier mit dem
Generals « wmarschall von Manteustel nachzulesen , im - daraus Folge -
rungen für die deutsche Einstellung gegenüber dem Frankreich der
Gegenwart zu zielten . Mir ist diese Korrespondenz wohl bekannt
und ich darf darauf hinweisen , daß gerade diese Korrespondenz
davon zeugt , daß Deuischland ats okkupierende Macht nach einem
gewonnenen Kriege sich sehr wohl , bewußt war , daß ein snedliches
Nebeneinanderwohnen von Nationen auch die Schonung berechtig -
ter Empfindlichkeiten im Berkehr der Nationen in sich trägt . Graf
Saint - Vallier schreibt dem Ministerpräsidenten Thiers unter
dem 2. Marz 1873 , daß er mehr als jemals die Art und Weife
des deutschen kommandierenden Generals Frankreich gegenüber
loben müsse , der ihm von seiner Gesinnung mehr als eine Probe
gegeben habe , und der unter starkem Druck feine Truppen trotz
gewisser Widerstände in Barackenlagern untergebracht hätte ,

um die französische Bevölkerung zu schoneu .
Dem deutschen Generalfeldmarschall gebührt , wie Graf Saint - Vallier
in einem anderen Briefe vom 23 . September 1873 versichert , eine
Seite aufrichtiger Dankbarkeit in den französischen Annalen . Die
Art der Wiederausnahme den Beziehungen zwischen zwei Nationen

nach einem furchtbaren Krkac trifft vielleicht noch mehr , als in

diesem Briefwechsel , in den Memoiren des ersten Botschafters der

französischen Republik In Berlin de Gontant - Biron zutage , der fort -
gesetzt in der Lage ist , darüber zu berichten , wie sehr Deutschland sich
bemühte , der Periode des Krieges die Zlera des Friedens folgen zu
lassen . Bai der Antritlsaudienz des französischen Botschafters beim

deutschen Kronprinzen fiel die Aeußcrung : „ Glücklicherweise ist der

Krieg zu Ende / Jetztgiltesden Frieden zu erhalten " .
„ Man will den Frieden " , so klingt es aus den Berichten dos Bot -

schaftcrs nach Paris wieder , und von dem Fürsten Bismarck sagt
Thiers in einem Brief an den französischen Botschafter mit Recht ,
„ daß große Geister stets ein gewisses Maß von Gerechtigkeit be -

sitzen , " das bei gebotener Gelegenheit zutage tritt . " Und wenige
Tage darauf setzt er diesen Gedanken über die damalige Politik des

deutschen Reichskanzlers fort mit den Worten : „ Danken Sie Herrn
von Bismarck , daß er aus unsere Wünsche einganqen ist . Um zu
tun , was er getan , mußte man den Preis im Aug « haben , und dieser
Preis ist errungen morden . Er besteht in der wesentlichen B e -

schwichtigung der nationalen Leidenschaften als
der bellen Garantie für den Frieden . " Und ein letztes Zitat aus
jene ' - Zeit : Am 20 . März 1873 schrieb der französische Außenminister
de Römusat an seinen Botschafter in Berlin : „ Wir werden nun ,
soweit wie möglich , in unseren alltäglichen Beziehungen mit Preußen
etwas Ruhe eintreten lassen und beweisen , was wir immer ausge -
sprachen haben ,

daß die Räumung tzes Gebietes erst den Frieden vollenden

und befestigen werde . . Die Okkupation ist , solange sie dauert , ein
Bild des Krieges . "

Wenn heute unter anderen verhälknisien Deutschland .
das bereit ist , die Folgerungen aus einem verlorenen Kriege auf
sich zu nehmen , dem Frankreich der Gegenwart gegenübersiehl . so
möchte ich wünschen , daß auch diejenigen Persönlichkeiten , in deren

Hand heule mehr als das Geschick Frankreichs liegt , von deren Ent¬

schlüssen die Ruhe und die Befriedigung Europas abhängt , Nch von
dem Gesichtspunkt leiten lassen mögen , daß es anch fetzt gilt , den

Frieden zu wollest , den Frieden zu erhalten durch eine Politik der

Gerechtigkeit , die geeignet ist . nationale Leidenschaften zu beschwichli -

gen und damit die Garnnlie für einen wirklichen Frieden zu geben .

( Stürmischer Beifall und Händeklatschen . )

Die Erfassung öer �usfuhrüevisen .
Wie die Expreß - Korrespondenz erfährt , hat der Reichswirt -

schaftsminister v. Räumer dem Rsichsrat den Entwurf einer V e r -

o r d n u n g auf Grund des Notgcfetzes ( Maßnahmen zum Schutze
der Währung ) zugehen lassen , die den Zweck verfolgt , die Aus -

fuhrdcvisen vollständiger und schärfer als dies bisher möglich

war , für die Zwecke des Reiches verfügbar zu machen . Ins -

besondere auch , soweit es sich um ausfuhrfrei « Waren handelt .
Z 1 der Verordnung stellt den Grundsatz auf , daß Ausfuhr nur

gegen Berechnung und effektive Bezahlung in hochwertigen
Valuten stattfinden darf . Grundsätzlich ist die Währung des Be -

stimmungslandes zugelassen . Darüber hinaus soll in den vier ge -
bräuchiichen internationalen Edelwährungen , dem Dollar , dem eng -
tischen Pfund , dem holländisch ' «» Gulden und dem schweizer Franken

fakturiert werden dürfen .
8 2 schreibt vor - daß die Gegenwerte von Exporten nur im

Interesse der deutschen Wirts ch oft verwendet wer -
den dürfen .

8 3 bringt eine Ergänzung der Verodrnung des Reichspräfi -
deuten über Devisenerfassung vom 7. September 1923 , in der der

Grundsatz ausgestellt ist , daß jeder der ausländische Zoh -

T tili g K ist i tkel M, sie iüf Erfordern des Kommissars für
Devifenerfassung abzuliefern hat . Im Z 3 des Bsrordnungs -
entwurfes werden zunächst als Mindestsatz der Ablieferung von

ausländischen Zahlungsmitteln 30 Proz . des Ausfuhrgegenwertes
bestimmt .

Zugleich wird im 8 4 dem Kommissar für Devifenerfassung die

Befugnis gegeben , diesen Satz zu erhöhen oder zu ermäßigen . Als

Gegenwert für die abzulieftrnden Devisen soll entweder Pa -

piermark oder Reichsgoldanleihe oder Gutschrift auf Eoldkonto bei
der Reichsbank gewährt werden .

8 5 enthält Bestimmungen über ein Verordnungsstrafverfahren
und sieht vor , daß die Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
der Verordnung mit Ordnungsstrafen geahndet werden sollen , die
im Einzelfall nicht mehr als 10 000 M. Gold betragen sollen . Die

Verordnunz soll mit dem auf ihre Verkündigung folgenden Tage
in Kraft treten .

WährungsüebatKe im Reichsßnrtschaftsrat .
Der ReichSfinanzminister und der ReichSwirtschaftS -

minister gaben am Mittwoch in einer gemeinsamen Sitzung des

währungS » und finanzpolitischen Ausschusses des ReichswirtschaftS -
ratcS Erklärungen über die beabsichtigte WährungS «
reform und die Devisensrage ab . Diese Erklärungen werden

erst im Laufe des heutigen Nachmittag der Presse übergeben .

Die Nack in New LZork.
Unter dem Druck der starken Devisennachfrage in Deutsch -

land hat sich die Mark an den Auslandsbörsen weiter

verschlechtert . An der New Dorker Börse ergab
sich , umgerechnet auf Berliner Parität , für den Dollar ein

Preis von 114,38 Millionen Mark nach dem Geld - und ein

solcher von IVO Millionen Mark irfich dem Brieskurs .

Die Mark in Basel gestrichen .
Bafel , 12. September . ( EP . ) Die deutsche Mark wird

wegen , ihrer vollständigen Wertlosigkeit an der Basler Börse
in Zukunft nicht mehr notiert . Bereits heule kam eine Notie¬

rung für die Mark nicht mehr heraus .
Die Mark teilt damit das Schicksal des Sowjetrubels , der

cm den Auslandsbörsen gleichfalls nicht mehr notiert wird .

Diese Tatsache muß wie ein A l a r m z e i ch e n auf die verant -

wortlichen Regierungsstellen wirken und sie veranlassen , alles

aufzubieten , um den weiteren Absturz der Mark aufzuhalten .
Wird die Mark im Ausland unverkäuslich , ohne daß ein an -
deres Zahlungsmittel vorhanden ist , so muß die deutsche
Waren einfuhr und damit die Lebensmittelversorgung
auf die größten Schwierigkeiten stoßen . Darum , es ist keine

Zeit mehr zu verlieren !

Die Kriss in Thüringen .
Aufruf der thüringischeu Sozialdemokratie .

Weimar , den 12. September . ( Gig . Drahtb . ) Der Aeltesten -
a u s f ch u ß des Thüringischen Landtages Hot am Mittwoch be¬

schlossen , d- i « nächste Sitzung am kommenden Mittwoch , den 19. Sep -
tember abzuhalten . Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt
die Neuwahl der Regierung und zweitens „ Auflösung des

Landtages " . Die sozialdemokratische Fraktion ist der Ausfassung ,
daß in Anbetracht der schwierigen Gesamtlage eine Auslösung des

Landtages nach Möglichkeit vermieden werden soll . Ob es gelingt ,
zur Neuwahl der Regierung zu schreiten , steht vorläufig noch in

Zweifel . Unsere Genossen haben inzwischen mit der kommunistischen
Partei Thüringens Fühlung genommen . Bezirksvorstand und Land -

tagsfraktion richteten einen Aufruf an die arbeitende Bevölkerung
Thüringens und die Mitglieder der Partei , in dem es heißt : „ Anstatt
den sich immer mehr steigernden Kampf der bürgerlichen Parteien
in Geineinschaft mit der Sozialdemokratie abzuwehren , versuchten
die Kommunisten durch wechselnde Angriffe auf die einzelnen Mi -

nister , die in der kommunistischen Presse durch eine Flut von Ver¬

leumdungen besonders unverantwortlicher Elemente begleitet waren ,
die Regierung zu unterhöhlen . Trotzdem war die Dereinigte
Sozialdemokratie bereit , mit den Kommunisten im Interesse der

Arbeiterklasse weiter zusammenzuarbeiten . Schon einmal drohte die

gemeinsame Arbeit zusammenzubrechen , als die Kommunisten , ge -
zwungen von Moskau , Forderungen stellten , die eine selbständige
Partei nicht erfüllen konnte . Auf Grund eingehender Vorschläge
der Sozialdemokratie wurde im Mai und Juni d. I . wochenlang
mit den Kommunisten verhandelt . Die Kommunisten woll -
ten keine Verständigung . Sie brachten i>t die letzte münd -

liche Berhandlung eine fertige schriftliche Absage mit . Ihre Ab -

stimmung vom 11. September ist das offene Bekenntnis des damals

schon begonnenen Arbeiterverrats . Unbeirrt , das Gesamt -
intcrcsse der Arbeiterklasse und das Wohl des Volkes im Auge , setzte
die sozialdemokratische Regierung ihre Tätigkeit fort . In rastloser
Arbeit schaffte sie die Grundlage für eine freiheitliche Selbstverwal -
tung der Gemeinden und für eine moderne Erziehung , gestützt von
einer öffentlichen Wohlfahrtspflege , begründete eine gemcinwirt -
schaftliche Ausnutzung der Energiequellen des Landes , seiner Forsten
und Domänen und milderte durch eine weitgehende Anwendung des

Begnadigungsrechtes die Auswüchse der Justiz , Voraussetzung ihrer
Tätigkeit war ein starker Schutz der Republik . Wir wissen , daß trotz
dieser Maßnahmen die Not größer und größer geworden ist , wir

wissen aber auch , daß unsere Genossen in der Regierung das Men -

schenmöglichste getan haben , um diese Not zu lindern . Unablässig
wirkten sie auf die Reichsregierung ein , den Ruhrkampf zu beenden
und verlangten , die durch den Ruhrkampf vermehrte Not — vor
allem bei den Erwerbslosen , Sozial - und Kleinrentnern — zu be¬

seitigen . Von den Kommunisten hängt es jetzt ab , ob Thüringen
eine neue Regierung erhält , die wie die bisherige eine Regierung
des arbeitenden Volkes bleibt . Die bürgerlichen Parteien haben den

Antrag auf Auflösung des Landtages gestellt . Weigern sich die

Kommunisten , verfasiungsmäßig eine Arbeiterregierung zu
bilden , so sind neue Wahlen unvermeidlich . "

�eigner � Geß ! er .
Ueber die gestrige Besprechung in der Reichskanzlei über den

Konflikt Zeigner - Geßler wird folgende amtlich « Mitteilung aus¬

gegeben :
An der Sitzung , die vier Stunden dauert «, nahmen neben

einer größeren Anzahl anderer Herren sämtliche Kabinetts -
Mitglieder , die der Sozialdemokratischen Partei
angehören , teil . Das umfanqreiche Materiol wurde eingehend ge -
vrüft , und die Prüfung führte zu einer vollständigen
Uebersin stimmung unter den anwesenden Konferenzmit -
gliedern . Von der R e sich s r e g i e r u n g ist und wird alles ge -
fchehen , um diesen gerade in der gegenwärtigen Zeit sehr störenden
Konflikt aus der Welt zu schaffen . Es ist zu hoffen ,
daß in gleichem Sinne van der Gegenpartei gehandelt wird ,
und daß dann die Akten über den Zwischenfall endgültig geschlossen
werden können ,

Von einer sächsischen Regierungsstelle wird dagegen dem Dres -

dener Korrespondenten des „ Berll Tagebl . " versichert , bei den ganzen

Auzyinandsrsetzungen handele es sich nicht um persönliche Konflikte ,
sondern um grundsätzliche Fragen , da die sächsische Regierung in dem
Verbleiben Geßlers und dem Weiterbestehen der Verbindung der

Reichswehr mit Geheimorganisationen ein « Gefahr für die Republik
seh «.

Herrn v . Graefes Diktaturangft .
Der deutschvölkische Herr v. Graes « hat an den Reichstags -

Präsidenten ein Schreiben gerichtet , in dem er schleunig « Einberufung
des Reichstags verlangt , damit dieser über die Devisenordnung be -

finden könne . Die Dcoisenverordnung ist auf Grund des Art , 48 der

Rsichsverfafsung erlassen , sie muß also aufgehoben werden , wenn der

Reichstag es verlangt . Bestünde die geringste Wahrscheinlichkeit da -

für , daß der Reichstag dieses Verlangen stellen würde , so wäre seine
schleunige Einberufung allerdings notwendig . Da aber diese Wahr -
scheinlichkeit nicht gegeben ist , wäre die Einberufung «ine leere Förm -
lichkeit .

Herr v. Graefe benützt die Gelegenheit , um über die Entwick -

lunz zur Diktatur bittere Klage zu führen , wobei auch auf die

Deutschnationalem «in Seitenhieb abfällt . Denn Herr
v. Graes « schreibt :

Di « Führer sämtlicher Fraktionen von den Deutsch -
nationalen bis zu den Sozialdemokraten dulden diese Entwick -
lung erstaunlicherweise , indem sie sich durch persönliche Besprechun -
gen beim Reichskanzler abfinden lassen .

So muß Herr v. Graefe allein für den Parlamentarismus , den

er so sehr liebt , wenn er selber reden kann , und für die bedrohten
Interessen der Devisenbesttzer in die Schranken reiten — wenn nicht
etwa die Kommunisten noch nachkommen .

HakenkreuZlers Sehnsucht .
„ Rache für 1918 ! "

München , 12. September . ( Eigener Drahtbericht, ) Seit dem mili -

tärischen Aufmarsch der Hakenkreuzler aller Schattierungen in Nürn -

berg führen die Münchener Mitteilungsblätter der einzelnen Orgcmi -
sationen eine außerordentlich herausfordernde Sprache . Allen
voran „ Das Heimatland " , das zum Organ der ehemaligen
Einwohnerwehr , zu dem der „ Vaterländischen Kampfverbände " und
dann zum Sprachrohr aller früheren Offiziere geworden ist , di «

bekanntlich in München die fanatischsten Todfeinde der Republik
sind . In anerkennenswerter Offenheit schreibt dieses Blatt am

Mittwoch : „ Das große Zeil der deutschen Freiheitsbewegung ist die

Rache für 1918 . Und darum die Heerschau von Nürnberg , die

nicht etwa den Zweck hatte , dem alten Hange der Deutschen zum
Soldatenspielen zu frönen , sondern den Zweck , die waffenfähige ,
national und völkisch eingestellte Bevölkerung , die Schar um Schwarz .
weißrot und Weihblau , für den Tag der Abrechnung zu sam -
mein . " — Auch sonst wird der Stimmung in diesen Kreisen unver -

hohlener wie früher Ausdruck gegeben . Die Regierung Strefemann
wird als die unmittelbare Wegbcreiterin der Bolschewisierung Nord -

deutschlonds angesehen . Eine Verständigung mit Frankreich
im Ruhrkonflikt wird als der Hebel betrachtet , der die unmittelbare

Erhebung der nationalen Bevölkerung gegen das „ jüdische " Berlin

auslöst .

Totengräber öer firbeiterbewegung .
Kommunistifch - faschistische Verbrüderung in Bayern .

München . 12. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Neuerdings
ist in einer Reihe südbayerischer Großbetriebe die Wühlarbeit kam -

munistisch - saschistischer Provokateure festzustellen .
Sie suchen di « Arbeiter zur Gründung roter Hundertschaften zu ver »

anlassen und die Vertrauensleute der Belegschaften in einem so -
genannten Aktionskomitee zusammenzufassen . Planmäßig versuchen
sie auch in den Gewerkschaften vorzudringen , was besonders deutlich
in einer am Dienstag abend hier abgehaltenen Versammlung
der freien Gewerkschaften in Erscheinung trat . Der Zln -

drang zu dieser Versammlung , die im Zirkus Krone , der Do -
mäne Hitlers , stattfand , war so gewaltig , daß lange vor Beginn

wegen Uebersüllung die Tore des Zirkus polizeilich geschlossen
werden mußten . Tausende fanden keinen Zutritt mehr .

Als Referent behandelte Genosse Vogel aus Nürnberg , Mit -

glied des Reichstages , in sachlichen Ausführungen sämtliche Fragen
der gegenwärtigen wirtschaftlichen und politischen Not . Schon wäh -
rend seines Referates machten sich deutlich erkennbare Störungs -
versuche einer organisierten Opposition bemerkbar , die

sich während der Diskussion so weit steigerten , daß der Reichstags .
abgeordnete Unterleitnsr als Redner niedergeschrien wurde .
Als nach Schluß der Rednerliste über eine Entschließung abgestimmt
werden sollte , veranstalteten die Kommunisten einen Sk an -
d a l und zogen unter Johlen und Pfeifen aus der Arena ab , als
plötzlich vom Ausgang her Ruf « wie „ Mörder , Hakenkreuzler " und
„ Hitler kommt " ertönten . Dadurch entstand ein beabsichtigter
Tumult , der aber durch di « unerschrockene Haltung unserer Sicher - »
heitsabteilungen rasch in seine Schranken zurückgewiesen wurde .
Eine Reihe offensichtlicher Provokateure hatte sich daran beteiligt ,
Hakenkreuzler und Leute mit schwarzireißroten Armbinden
mit dem darauf befindlichen Kompagnieabzeichen der H i t l e r i -

scheu Sturmtrupps . Das ist wieder ein schlagender Ve -
weis von der brüderlichen Zusammenarbeit zwischen den Nationa -

listen und den Kommunisten .
Der Störungserfolg ist deswegen besonders bedauerlich , weil das

ganze reaktionäre München gerade diese Versammlung der Arbeiter -

schast mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgte , um cm ihr die

eigenen Siegesaussichten abzumessen .

Der Schutz öer Republik .
Verbot der „ Nationalsozialistischen Partei Grost -

Deutschland " .
Nach einer Münchener Pressemeldung soll sich die für Preußen

durch den vom StoatSgerichishof zum Schutze der Republik be «

stätigtcn Erlaß de « preußischen Ministers des Innern vom 11. No »
vember 1922 verbotene Nationalsozialistische Deutsche Aibeiiei «

Partei fortan . Nationalsozialistische Parlei G r oh «
Deutschland " und ihre Sturmabteilungen . Vatcrländi «
scher Schutzbund " nennen . Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , ersucht der Minister des Innern in einer Wer «

fügung , etwaige Unternehmungen der verbotenen Partei in Preußen
auch unter diesem Namen mit polizeilichen Machtmitteln zu ver «
hindern und gegen Beranstallcr und Teilnehmer gemäß 8 19

Abs . 2 des Republtt - Schutzgesetzcs bei der örtlich zuständigen Staats -

anwaltschaft das Strafverfahren anhängig zu machen . Am

Schluß der Verfügung ruft der Minister den nachgeordneten Be -

Hörden feine Verfügung vom 10. Januar 1923 ' über das Verbot
der Großdeutschen Arbeiterpartei in Erinnerung .

Bei den Zusammenstößen in Dresden zwischen Arbeitslosen und

Polizei haben 13 Personen Verletzungen davongetragen .
Wie die Krankenhäuser mitteilen , ist keine der Verletzungen lebens «

gefährlicher Natur . Die Geschäfte im Zentrum und in der Stühe des

Rathauses haben ihre Läden geschlossen .



Hermannsschlacht unö Schulaufsicht .
Genosse Dr . Erich Witt « schreibt uns :
Während die staatspolitische Arbeitsgemeinschaft der Deutsch -

nationalen Vollspartei in einer Eingabe an den Reichstanzlcr ge¬
fordert hat . daß jegt besonders Dramen wie Kleists „ Hermanns -
schlecht " aufgeführt werden , hat das deutsche Friedens -
kartell , zu dem auch der „ Bund entschiedener Schulreformer "
gehört , dem preußischen Kultusminister dargelegt , daß die Aus -
führung jenes Dramas durch Schüler aus pädago -
gischen und aus - mtionalen Gründen eine e r n st e Gefahr fei .
Denn dadurch werde eins Stimmung erzeugt , die während der
Besetzung des Ruhrgeöieis durch die Franzosen und Belgier schäd -
lich sei .

Ich holte die Bedenken des Friedenskartells für berechtigt .
Wenn aber der Bund entschiedener Schulreformer statt der Bor¬
träge , die er in den verschiedensten Städten Deutschlands ocr -
cnstaltet , einmal „ Die Hermannsschlacht " durch seine eigenen Mit -
glieder aufführen lassen würde ? Iä ) glaube , daß viele anwesende
Lehrer nicht nur an die Befreiung des Ruhrgebiets vom f r a n z ö -

fischen Imperialismus denken würden , sondern noch an eine

ganz andere Befreiung , die sich nicht auf einige Gebiets -
teil « zu beschränken hätte . Nämlich an die Befreiung der Schulen
vom Militarismus der preußischen Schulaufsichtsbehörden , jener
Maschine , die unter ihren Rüdern oft erbarmungslos
seelisch und geistig Lehrer zu zermalmen droht ,
welche den Eid auf die republikanische Staatsverfassung nicht nur
mit der Hand und mit der Lippe , sondern auch mit dem Herzen
geleistet haben , welche es daher für ihre Pflicht halten , die Jugend
im Geist von Weimar zu erziehen oder welche von ihrem Recht
Gebrauch machen , sich als Mitglieder einer republikanischen Partei
auhcramtlich zu betätigen .

Was soll man dazu sagen , wenn das Berliner Provinzial -
schulkollcgium einem Studienrat R. einen Verweis erteilt hat , weil
«r Schüler , die in einem Aufsatz den politischen Mord

verherrlicht und das Sehnen Deutschlands nach
einem deutsch stämmigen Befreier zum Ausdruck
gebracht haben , mit Recht in seiner Korrektur

ersucht Hai , ihre Anschauungen nochzuprüsen ,
da diese an die Organisation C erinnerten . ( Mitge¬
teilt im „ Vorwärts " , Nummer vom 2L. August 1923 . ) Trotz der
eigentlich selbstverständlichen Ministcrialvcrfügung , daß der heran -
wachsenden Jugend der Grundsatz eingeprägt werden muß , daß
„geistige Kämpfe nur mit geistigen Waffen , nicht aber mit brutaler
Gewalt ausgekämpft werden " müssen . Was würde das Prooin -
zialfchulkollcgium sagen , wenn Schüler den Attentäter Nobiling
oder den Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand verherrlicht
hätten ? Man kann doch nicht annehmen , daß das Berliner Pro -
vinzialschulkollegium , dessen Mitglieder von der Republik ihr Brot
erhalten , einen Unterschied zwischen der Ermordung von Bürgern
und der von Fürsten niacht ?

Die Geschichte weist eine Fülle von Fällen auf , wo Leute

drangsaliert wurden , die mit ihren politischen Anschauungen oder
mit ihrem religiösen Glauben in einem Staat in der Minderheil
waren : Katholiken in protestantischen , Protestanten in katholischen ,
Christen in mohammedanischen Ländern , die Männer , die vor 190
Jahren für ein einheitliches Deutschland eintraten , von den deut -
schen Fürsten . Ist jetzt zum erstenmal in der Geschichte der Mensch -
heit der Fall eingetreten , daß Leute zu Märtyrern werden , weil
sie sich zu der bestehenden Staatssorm und zu den Anschauungen
der Mehrheit des Volkes bekennen ? Daß Lehrer einen Verweis
erhalten , weil sie ihren Unterricht der Verfassung und den bestehen -
den Bestimmmigen gemäß erteilen ?

Als Milderungsgrund für das Verhalten des Provinzialschul -
kollegiums kann man den Umstand anführen , daß der Dezernent
jener Schul «, der Bruder des kaiserlichen Reichs .
kanzlers Michaelis , ein Altphilologe ist , und er vielleicht
an Cäsar dachte , der ermordet wurde , weil er der Republik gc .
fährlich wurde . Aber geht nicht aus der Reichsvcrsassung , die in
den deutschen Schulen durchgenommen werden muß , hervor , daß
politische Persönlichkeiten , die der deutschen Republik gefährlich
merden , auf anderem Woge als durch Ermordung aus dem Lffcnt -
lichen Leben entfernt werden können , nämlich durch die Bolksoer -

tretung , durch den Staatsgerichtehof oder durch «ine Volks -

abstimmung ?
Man macht sich in der Oesfentlichkeit kein « rechte Vorstellung ,

welche Mittel angewandt werden , um republikanische Lehrer zu
drangsalieren und welche Erbitterung sich dieser oft bemächtigt .
Republikanische Lehrer werden , wenn sie an die „ Hermannsschlacht "
denken , gleichzeitig sich dieser Drangsal erinnern und begeistert
in Kleists Vers « « instimmene

Wir übten nach der Götter Lehre
Uns durch viel Jahre im Verzeihn .
Doch endlich drückt des Joches Schwere
Und abgeschüttelt will es sein .

Erhöhung öer preußischen Stempelsteuer .
Der preußische Finonzminister hat eine Verordnung erlassen ,

nach der ab 16. September d. I . die Veroielfältigungs -
zahl für alle nicht in Bruchteilen des Wertes , sondern in bestimm -
ten Beträgen ausgedrückten festen Stempclsätze einschließlich aller

Höchst - und Mindcststempk ! von S000 auf 1 Million erhöht
wird . So betrögt z. B. der im Stempeliarif für Ausfertigungen ,
Notariatsurkunden , Zeugnisse usw . vorgeschriebene Stempel von
3 M. in Zukunft 3 Millionen M. Die Freigrenze für Urkun »
den über Gegenstände , die nach Geld schätzbar sind , wird von
500 000 M. auf 100 Millionen M. erhöht . Dienst - und Ar -
beitsv ertrage sollen unter den sonst vorgeschriebenen Bor -

au - setzungen in Zukunft stein pclsrei sein , wenn der Jahresbetrag
der Gegenleistung 5 Milliarden ( bisher 30 Millionen ) nicht über -

steigt . Der M i n d e st b e t r a g der Stempelsteuer erhöht , sich von
3000 M. auf 500 000 M. Höhere Stempelbeträge sind immer auf
je 100 000 M. nach oben abzurunden .

Stempelmarken über höhere Werte , insbesondere solche über
8 Millionen Mark werden voraussichtlich in wenigen Tagen zur
Ausgabe gelangen .

Erhöhung üer Postgebühren .
Äüv vvo Mark ein �fernbrief .

Die ungeheure Geldeniwertuug der letzten Tage , die den Post -
haiiZhalt mit neuen gewaltigen Mehrausgaben belaste : , nöiigl die

Postverwaltung , die P o st -, P o st > ck> e ck Telegraphen - und

Fernsprechgebühren neu festzusetzen . Die neuen Ge -

bühren treten für den Telegraphen - und Fernsprechverkehr am
16 . September , für den Post - nnd Posischeckverkehr am 20 . Sep -
tember in Kraft . Danach beträgt die Gebühr für den einfachen

Fern b rief 260000 , sür die Fernpostkarte 100000 , für die Druck -

fache der I . GewichtSsinse 50 000 M.

Für gewöhnliche Telegramme sind zu enirichien eine Grund -

gebühr von 400000 und eine Wortgebühr von 200 000 Mark : im

Fernsprechverkehr kostet ein Ortsgespräch 250 000 M.

In ähnlichem Verhältnis erfahren auch die meisten übrigen
Gebühren eine Heraussetzung . Der Deuck der entsprechenden Marlen

ist bereits iin Gange .

Gsiöentwertuug und Steuerzahlung .
Amtlich wird mitgeteilt : Es sind vielfach Klogen darüber laut

geworden , daß der 4 00prozentige Verzugszuschlag bei

verspäteten Steuerzahlungen nach der Verordnung vom 15. August
1023 eine zu starke Belastung für den Pflichtigen darstelle . Abge -
sehen davon , daß der Zuschlag nur dann ' erhoben wird , wenn der

Steuerpflichtig « später als eine Woche noch der Fälligkeit
zahlt , erweisen sich diese Klagen gerade im gegenwärtigen Zeitpunk ' .
als durchaus ungerechtfertigt , wenn man die Entwertung der
Mark , am Dollarstand gemessen , in den letzten Wochen in Betracht
zieht . Entsprechend der Geldentwertung sind zcchlenmäßig die Ver¬

mögenswerlo des Steuerpslichtigen so beträchtlich gestiegen , daß er
nach Einrcchnung des Verzugszuschlages jn dem späteren Zeitpunkt
tatsächlich nicht mehr leistet , als wenn ernenn Fälligkeitstag gezahlt
hätte . Beispielsweise notierte der Dollar am 25, August , dem Tage
der Fälligkeit der Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer und
der ersten Teilabgabe auf die Rhein - Ruhr - Abgabe 4,7 Millionen
Mark , vom 2. bis zum 8. September , d. h. in der Woche , für die der

Verzugszuschlag von 400 o. H. auf die bezeichneten Steuern erst -
malig in Geltung ' trat , im Durchschnitt etwa 27 Millionen Mark .
Das bedeutet seit dem Fälligkeitstag dieser Steuern eine Entwertung
der Mark auf ciwa ein Fünftel bis ein Sechstel , wogegen der Zu -
schlag für diese Zeit nur das Vierfache beträgt . In ähnlichem Maße
wie der Dollar sind in der fraglichen Zeit auch die Aktienkurse , der

Großhandelsindex und die Lebenshaltungskosten gestiegen . Unter
den vorliegenden Umständen würde eine Ermäßigung der Verzugs -
zuschlüge der inneren Berechtigung entbehren .

„ Süddeutsche ? Zeitungsdienft� .
Süddeutsche ? Senat uegen badische Regierung .

Leipzig . 12. September . ( MTB . ) Der Süddeutsche Senat !>cs
Staatsgerichtshofs zum Schutze der Republik oerhandelt « heute über
die Tefchwerde des badi schen Staatsministeriums gegen
den Beschluß des Staatsgerichtshofes vom 25. Juni 1923 , betreffend
des süddeutschen Zeitungsdienstes . Das badische
Staatsministcrium hatte dieses Unternehmen als Geheimorganijation
für militärische Zwecke aufgelöst . Auf die Beschwerde des Leiters
des Zeitungsdienste ? hob der Staatsgerichtshvs das Verbot vom
25. Juni auf . Hiergegen legte das badische Staatsministerium seiner -
seits Beschwerde ein . In der heutigen Sitzung b e st ä t i gt c der

Süddeutsche Senat die Aufhebung des Verbots der bndisthsn
Regierung unter Uebertragung der Kosten des Verfahrens an den

badischen Staat . In der Begründung heißt es , es handle sich un -

zweifelhaft um einen geheimen Verein , jedoch sei nicht erwiesen , daß
der Verein auf Untergrabung der verfassungsmäßigen Regierung ge -
richtete Zwecke verfolge . Ferner sei nicht erwiesen , daß der Verein
als solcher Waffen besaß . Die Tatsache , daß bei einzelnen Mit -

gliedern Waffen gefunden wurden , genüg « zu diesem Beweise nicht .

. �üte ? öss Parlamentarismus .
Kommunistisch - dentschnationale Beschwerden im Landtag .

In der Mittwochsitzung des Landtags setzten die Kommu -

nisten und die Deuischnationalen ihre Angriffe gegen die Koalitions -

Parteien und die Regierung fort . Ministerpräsident Genosse Braun

hatte im Aeltestenrat erklärt , im gegenwärtigen Augenblick eine Er -

klärung über die politische Lag « nicht abgeben zu können , was an -

gesichts der augenblicklichen Verhältnisse für jeden , der nicht bösen
Willens ist , verständlich ist . Die K o a l i t i o n s p a r t e i e n hatten
nach der Erklärung des Ministerpräsidenten beschlossen , «ine politische
Aussprache nicht stattfinden zu lassen . Diesen Beschluß benutzten
Kommunisten und Deutschnationale abermals , um ihr bekanntes

Theater aufzuführen . Das Haus hielt sich aber nicht lange dabei auf
und beschloß den Uebergang zur Tagesordnung . Nach Annahme
einiger kleinerer Gesetzesvorlagen wurde die Vorlage über die Neu -

ordnung der Bedingungen für die Anwärter für das Lehramt
an höheren Schulen nach den Ausichußvorschlägen an -

genommen . Nach Erledigung des Restes der Tagesordnung erklärte
der Präsident , die nächste Sitzung Donnerstag nachm . 3 Uhr abzu -
halten und die erste Lesung des Entwurfes eines Aussührungsgesetzes
zum Finanzausgloichsgesetz vorzunehmen .

Der Deutschnationaie v. Lindeiner - Wildau beantragt « darauf ,
an erster Stelle der Tagesordnung vom Donnerstag einen deutsch -
nationalen Antrag zu behandeln , wonach der Landtag beschließen
soll , die Staatsregierung aufzufordern , im Reichsrat keiner
Regelung des Ruhrkonfliktes zuzustimmen , durch
die die Unversehrtheit des Staatsgebietes und die volle Souveränität
des Staates in Frage gestellt wird . Der deutscbnationale Redner
begründete den Antrag durch die Erklärung des Ministerpräsidenten
Braun im Aeltestenrat . Dadurch nehme man dem Landtag die

Möglichkeit , sich zu äußern , setze man sich in Gegensatz zur Verfassung
und spreche dem parlamentarischen System das Todesurteil . Der
deutschnationaie Verteidiger der Verfassung und des Porlamentaris -
mus wurde unterstützt durch den Kommunisten katz .

Genosse heilmann gab diesen neuen Stützen der Demokratie die

richtige Antwort , die ihre Wirkungen nicht verfehlte , wie der stür -
mische Protest von links und rechts bewies . Heilmann führte aus ,
daß die neuen Hüter der Demokratie und Verfassung irren , wenn
sie das parlamentarische System nur dahin verstehen , daß zu jeder
Zeit über alles geredet wird . Ein Varlament müsse zur rechten Zeit
zu reden , aber auch zu rechter Zeit zu schweigen verstehen .
Eine Aussprache könne jetzt nur die Verhandlungen zur Beendigung
des Ruhrkanfliktes schädigen , von der die Existenz Preußens und des
deutschen Volkes abhänat .

'
Nachdem sich der Abgeordnete v. Campe von der Deutschen

Bolkspartei ebenfalls gegen die deutschnationalen Anträge gewendet
hatte , wurde ein Schlußantrag angenommen . Damit der . Humor
nicht fchllo , beantragte der - bekannte Agrarier Schlange , die Staats -
regierung zu ersuchen , sofprt Maßnahmen zu treffen , um die durch
den Zusammenbruch aufjdas schwerste gefährdete Volksernährung
sicherzustellen . Herr Schlange erntete nur Lachen und Zwischenrufe .
Der Antrag wurde abgelehnt .

Nächste Sitzung Donnerstag 3 Uhr . Finanzausgleichsgesetz . —

Schluß 6K Uhr . _ _ _

Zusammenkunft Haldwm - Poincars .
Paris , 12. September . ( Eca . ) Der „ Jntransigeant " macht fol -

gende Mitteilung : B a l d w i n hatte beschlossen Aix les Bains etwa

am 15. September zu verlassen . Er hat sich aber entschlossen , seinen

Aufenthalt noch etwas zu verlängern , und wird erst am 20. Aix les

Bains verlassen , um sich nach Paris zu begeben . Bereits jetzt ist
für Freitag , den 21. , «ine Zusammenkunft zwischen Poincarä und
Baldwin vorbereitet . Man erhofft viel von dieser Zusammenkunft
der beiden Staatsmänner , denn man kann annehmen , daß bis zum
21 . französisch - belgisch « Unterhaltungen mit der

Berliner Regierung begonnen haben .

Optimismus in Brüssel .

Brüssel , 12. September . ( EE. ) Der französische Botschafter
H e r b e t t e hatte eine längere Besprechung mit dem Außenminister
I a s p o r . An zuständiger Stelle wird jetzt ebenfalls erklärt , daß
man wohl von einer Fühlungnahme Deutschlands mit Frankreich

/

und Belgien sprechen könne , daß es sich dagegen noch nicht um end >

gültig « Verhandlungen handele . Auch in Brüssel nennt man als

Vorbedingung für Verhandlungen die Einstellung des passi -
vcn Widerstandes . Von dem Reichskanzler erwartet

man , daß er in irgendeiner Weife seinen „ guten Willen " bekunde .
Einen derartigen Beweis würde man z. B. in der sofortigen Wie -

deraufnahme der deutschen Kohlen lieferungen
erblicken . Die Lage selbst wird in Brüssel optimistisch beurteilt .

Eine große Mmerika - �nleihe !
Eine Milliarde Tollar zur Rettung Teutschlauds ? ?

New Jork , 12. Sepkember . ( WTL. - Funkspruch . ) „ New Port
Times " veröffentlicht einen längeren Artikel , nach dem ans New

Zorker Finanzkreiscn verlaulek , daß eine Anleihe von einer
Milliarde Dollar zur Rettung Deutschlands vom
wirtschaftlichen Zusammenbruch einen der hauptsächlichsten Gegen -
stände der Erwägungen der internationalen Vankierweit bilden
werde , falls in der Ruhrfrage ein Abkommen zustande -
komme nnd eine Einigung mit den Alliierten erfolge . Ein
viertel der Anleihe werde wahrscheinlich amerikanischen Bankiers

zur Zeichnung angeboien werden . Ocr industrielle Besitz Deutsch -
lands und die von den anderen europäischen Rationen zu leisieudcu
Garantien würden die Sicherheit sür die Anleihe bilden .

Eln Plan , der gegenwärtig von einer Anzahl amerikanischer
Bankiers erwogen werde , sehe die Einsetzung eines General -

kommlssars des Völkerbundes vor , der die Verwendung der auf -
zubringenden Mittel überwachen solle . Eine Reihe von Finanz -
Häusern hege vollkommenes Vertrauen dazu , daß es ihnen gelingen
werde , die Anleihestücke zu begeben .

IVwtsthcift
Der Rekchsinöe� für Sie Lebenshaitung .

( 131Z/14 - - l )
Durchschnitt Mai . . . . . .3 816

Zuni . . . . . .7 650
Juli . . . . . . 37 651
August . . . . .586 045

4. 3 «Ii

. . . . . . . . .

16130
11

. . . . . . . . . . .

21511
16 . . . . . . . .. . . . 26892
23 . .

. . . . . . . . .

39336
30

. . . . . . . . . . . .

71 470
6. August . . . . . . . .149 531

13. . . . . . . . . . .436 935
20 . .. . . . . . . . .753 733
27 . ,. . . . . . . . .1 183 434

3. September . . . . . .1 84S 261
10 . „ . . . . . .5 051046

Steigerung gegen die Vorwoche 173,7 Peoz .
*

Die Lebenshaltungskosten haben sich somit in einer Woche
nahezu verdreifacht . Der Index , der sich auf die Erhebungen
vom Montag stützt , ist durch die neue Markentwertung bereits längst
überholt . Gemessen am Auslcrndswert über den ' Dollar galt ein «
Goldmark am Montag noch 12,7 Millionen , am Mittwoch bc -
reits 22,8 Millionen Papiermark . Die Kauftraft des Geldes ist in

diesen drei Tagen also auf die Hälfte gesunken .
Die Kleinhandelspreise brauchen immerhin einig « Tage

Zeit , um sich auf den erhöhten Dollarkurs einzustellen . Dennoch
waren sie schon bis gestern vielfach erheblich gegen Montag gestiegen .
Im Großhandel , wo die Preise sich fast automatisch dem Dollar

anpassen , sind noch stärker « Preiserhöhungen bereits gestern zu ver -
zeichnen gewesen . So zahlte man an der Berliner Börse in Mil¬
lionen Mark sür

am 10. September 12. September
50 Kilogramm Roggen 65,5 . 112 5

100 „ Weizenmebl 280 ,
'

405 ,
100 . Roggenmehl 205 , 865 ,

Da sich die Kleinhandelspreise den Großhandelspreisen innerhalb
weniger Tage anpassen , ist bestimmt damit zu rechnen , daß die Dollar -

stcigerung noch in dieser Woche in den Lebenshaltungskosten
ihren Niederschlag findet , die Kaufkraft des Lohnes also auf die

Hälfte herabdrückt .
Das sollte bei den L o h n f e st s e tz u n g e n, die auf Grund des

Index erfolgen , berücksichtigt werden . Die amtliche Messung der Groß -
Handelspreise , die am 4. September erfolgte , ergab den 2,9millionen -
fachen Vorkriegsstand . . Der Kl - inhandelsindex vom 10. d. M. ist
bereits um 60 Proz . höher als dieser letzte ermittelte Stand der

Großhandelspreise .

nVa mMionenfeche Großhandelspreise .
Unter dem Einfluß der fortschreitenden Markverschlechterung hat

sich das Niveau der Großhandelspreise nach den Berechnungen des

Statistischen Reichsamts in der Woche vom 4. bis 11. " September um
286 v. H. auf das 11 513 231fache des Fricdensstandes gehoben .

In der gleichen Zeit stieg der Dollar von 13 Millionen Mark

auf 66,2 Millionen Mark oder um 409 v. H. Dieser Bewegung sind
die Eins uhrwaren mit einer Steigerung um 441 v. H. auf
das 20 779 9L3fache unmittelbar gefolgt , wogegen die In -
landswaren mit ' einer Auswärtsbewegung um 241 o. H. auf
das 9 659 886fache zurückgeblieben .

Die L e b « n s m i t t e l ( im Großhandel ) sind in der gleichen
Zeit um 309 v. H. auf das 8 184 0g0fache und die In -
d u st r i e r o h st o f f e um 269 v. H. auf das 1 7 7 I 7 2 7 6 f a ch e
des Friedensstandes gestiegen .

Zur Devismersaffung . Auf Anfragen , wie man ausländische
Zahlungsmittel zugunsten des Reiches oerwenden kann , weist der
Devisenkommissar darauf hin , daß schon jetzt die in der Dcvisenbe -
schlagnahmeverordnung gebotenen Möglichkeiten bestehen , und zwar
auch bei freiwilliger Ablieferung . Es sind dies :

Ablieferung bei den Zeichnungsstellen für Goldanleihe und Er -
halt des Gegenwertes in Goldanleibe , Reichsmark , Gutschrift auf
wertbeständiges Steuerkonto oder Gutschrift aus wertbeständiges
Konto bei der Reichskrediigesellschaft . Eine beschleunigte Abgabe
derartiger , der deutschen Wirtschaft meist aus Unkenntnis entzogener
ausländischer Zahlungsmittel liegt im allgemeinen Interesse . Nach -
forschungen über die Art des Erwerbs usw . finden bei der Abliefe -
rung nicht statt . Die Devisenbcschaffungsstclle gibt weiter bekannt ,
daß zu den ablieferungsfühigen ausländischen Dennögensbeständen
auch die Kupons der in der Verordnung über die Ablieferung
ausländischer Vermögensgegenstände aufgeführten Wertpapiere
gehören .

Gute Ernte auch in Polen . Das diesjährige Erv . teergeb »
n i s Polens wird auf 6516 Millionen Pud Roggen , 1414 Millionen
Pud Weizen , 17A Millionen Pud Gerste , 374 * Millionen Pud
Hafer , S44 Millionen Pud Kartoffeln angegeben . Der Roggen -
ertrag ist gegen das Vorjahr um 2 9 Proz . , der Weizenertrag
um 25 Proz . gestiegen . Im Oktober werden Ausfuhr -
bewilligungen für größere Mengen Gerste erteilt werden .



GeVsrMafisbswegvng
Sie sabotierte Wirtschaft .

Während die Unternehmer , deren Presse und Vertreter heuchle -

risch nach Steigerung der Produktion schreien und die

angeblich hohen Löhne der Arbeiter für die Wirtschaftskrise vcrant -

wortlich zu machen suchen , nehmen sie gleichzeitig Betriebsein -

schränkungen und - st i l l e g u n g e n vor , die keineswegs immer
in einer Absatzkrise ihre Ursache haben , Betriebsstillegungen , deren

Ursache die Steuersabotage der Unternehmer ist . » Der

Grundstein " , Organ des Deutschen Baugewerksbundes , veröfsentlicht
in seiner Nummer vom IS . September u. a. ein Rundschreiben der

Bauunternehmer Ostpreußens , das wir hier vollinhaltlich wieder -

geben :
Königsberg i. Pr . , den 24 . August 1923 .

An die Behörden und privaten Bauauftraggebcr !
Noch dem Gesetz vom 11. August 1923 ist eine besondere Be -

steuerung der Betriebe vom 1. «Äptember . dieses Jahres an mit
dem Zweifachen der Beträge , die an Lohnsteuer bisher abzuführen
sind , in Kraft getreten . Für die Baubetriebe ist diese Lohnsteuer

ihre rein « Umsatzsteuer , weil der Umsatz im Baugewerbe fast aus -

schließlich in Arbeitsleistungen besteht . Diese Steuer ist in den bis -

herigen Verträgen nicht mit einkalkuliert gewesen , da diese erst
jetzt , das heißt nachträglich , von hoher Hand verfügt wurde .

Das gesamte Baugewerbe der Provinz Ostpreußen hat des -

halb den Beschluß gefaßt , die Arbeiten vom 1. September dieses
Jahres an nur unter der Bedingung fortzuführen , wenn diese von

hoher Hand verfügte neue Steuer von den Auftraggebern an die

betreffenden Baubetriebe erstattet wird . Im anderen Falle müssen
die Betrieb « wegen der Unmöglichkeit der Leistung ihre Arbeiten
e i n st e l l e n. t

Wir erlauben uns , Ihnen hiermit auftragsgemäß von diesem
Beschluß Kenntnis zu geben , und bitten Sie , Ihren in Frage kom -
wenden Dienststellen Anweisung zu erteilen , bei jeder Zahlung die

darauf entfallenden Lohnsteuerbeträge mit anzuweisen , damit jede
Störung in der Weiterbeschäftigung der Arbeiter vermieden wird .

Ostpreußischer Arbeitgebcr - Bezirksverband für das Baugewerbe
gez . R o m e i k e.

Arbeitsgemeinschaft der deutschen industriellen Bauunternehmungen .
Reichs verband des deutschen Tiefbaugewerbes E. B.

Beton - und Tiefbauarbeitgeberverband für Deutschland E. D.

Bezirksausschuß Ostpreußen : gez . Dr . Klamt . gez . Rose .

Dieses Rundschreiben ist , wie aus der Anschrift zu ersehen ist ,

auch an die Behörden ergangen . Wir . wissen nicht , welche

Anweisung den zuständigen Demobilmachungskommissaren gegeben
worden ist für den Fall , daß die Unternehmer diese Drohung , die eine

offene Auflehnung gegen die vom Reichstag beschlossenen

Gesetze ist , wahr zu machen versuchen . Aehnliche Vorgänge werden

auch aus anderen Teilen des Reiches gemeldet .
Die Unternehmer sabotierein damit aber nicht allein die vom

Reich geschaffenen Gesetze , darunter auch die Bestimmungen , die sich

auf den Schutz gegen unberechtigte Entlastungen beziehen . Diese

Gesctzessabotage durch die Unternehmer , wenn sie von der Regierung

auch nur einen Augenblick geduldet würde , mühte v e r -

Heerend « Folgen haben . Denn was den Unternehmern recht

ist , muß den Arbeitern , die eine ungeheuerliche Lohnsteuer zu tragen

haben , billig sein .
Aber darüber hinaus wird durch diese Handlungsweise der

Unternehmer unsere Gesamtwirtschast sabottert . Man darf sich
keinerlei Illusionen machen über die Tragweite der nächsten Tage
und Wochen . Alles hängt davon ab , ob unsere Wirt -

schaft in Gang gehalten wird . Die Umstellung des Kredi . -

system . s , die Einziehung von Steuern , die zwar in ihrer Schärfe bei

weitem nicht so drückend sind wie die den Arbeitern auferlegte Lohn -

steuer , die aber doch wenigstens teilweise die Steuerbefreiung
der Unternehmer wieder auszugleichen suchen , die strengeren Bor -

schriften gegen die Devisenhamsterei , alle die Maßnahmen , die be »

stimmt sind , unsere Finanzen zu sanieren , beantworten die Unter -

nehmer entweder mit offener Sabotage oder mit der Abwälzung
der Steuer auf die Verbraucher . Sie weigern sich rundweg , die ge -
machten Uebergewinn « , die in Form von Devisen und Rohmaterialien

angesammelt sind , anzugreifen . Sie ziehen vor , wenn durch die

Ueberteuerung der Produkte eine weitere Abwälzung auf die Ver -

bvaucher nicht mehr möglich ist , ihre Betriebe einzuschränken oder

ganz stillzulegen .
Die öffentlichen Gefahren , die durch dieses Verhalten der Unter -

nehmer heraufbeschworen werden , wird kein Einsichtiger verkennen .

Es handelt sich nur noch um Tage , die durch rücksichtsloses

Eingreifen ausgenutzt werden müssen .

keine Ueberftunöen im Sankgewerbe !
Der Tarifstreit im deutschen Bankgewerbe hat nun die Folge

gehabt , daß am Dienstagabend in einer gemeinsamen Versammlung
der Mitglieder des Deutschen Baiikbeamtenvercins und des All -

gemeinen Verbandes der deutschen Bankangestellten für Berlin die

Ausführung von Ueberstunden abgelehnt worden ist .

von den Stebner « der beide « Orgavifatione « , de Perret -

München und Em o nt « - verlin , wurde geltend gemacht , daß der

Schiedsspruch für die Bankangestellten unerträglich sei , da er einmal

eine Verschlechterung des Realeinkommens bedeute

und weil er die Forderung der deutschen Bankbeamten nach Ent «

lohnung in F e st m a r ! überhaupt unberücksichtigt gelassen
habe . In der Aussprache kam die sehr erregte Stimmung der

Mitglieder beider Verbände zum Ausdruck . Es wurde vielfach

passive Resistenz gefordert , bis der Reichsvsrband der Banl -

leitunzen sich zu einer Bewilligung der Angestellteufolderlmgen
bereit erklärt hätte . Die Organisationkverireter rieten jedoch von

diesem Vorgehen ab , da man die passive Resistenz bis zu einer

eventuell notwendig werdenden Verschärfung des Kampfes auf¬

sparen solle . Die Aussprache gestaltete sich sehr stürmisch , als ein

Vertreter des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes , der

zwar unter den Bankangestellten keine Mitglieder hat , aber sich

hineinzudrängen suwt , in überaus provozierender Weise austrat .

Zum Schluß wurde eine von beiden Verbänden vorgelegte Resolution ,
in der es heißt , daß Ueberstunden in allen Betrieben bis zur

Erreichung eines neuen Tarifes zu verweigern sind , einstimmig

angenomnien . In allen Banken sollen am Donnerstag und Freilag
Betriebsversammlungen stattfinden , in denen noch be -

sondere Beschlüste der Angestellten herbeigeführt werden dürsten .

Lohnbewegung im Buchdruckgewerbe .
Nach zweitägigen ergebnislosen Verhandlungen fällt « das

Zentralschlichtungsamt einen Schiedsspruch , der den Buchdruckern
für die Woche vom 8. bis 14. September einen Spitzenlohn von
119 Millionen Mark zuspricht . Die Löhne des B n ch d r u ck h i l f s -

personal ? betragen demnach : über 24 Jahre 99 R>9 999 für Ber -

heiratete , 9S 949 999 M. für Ledige , 21 bis 24 Jahre 88 82S99 ,
bzw . 83 272 999 M. , 19 bis 21 Jahre 81 313 999 , bzw . 78S14 099M . ,
17 bis 19 Jahre 97 329 999 M. für Ledige . Anlegerinnen :
über 21 Jahre 79 299 999 M. , 19 bis 21 Jahre 75 249 999 M. , 17
bis 19 Jahre 69 399 999 M. Hilfsar beiterinnsn :
71289 999 M. , 67 716 909 M. , 62 379 999 M. Der Schiedsspruch
wurde von den Arbeitgebern abgelehnt . Die Verbind -

lichkeit wird beantragt . Die Kollegen werden aufgefordert ,
weitere Anweisungen der Organisation zu beachten .

Lohnregclung in der Bauindustrie .

Für den 8. bis 11. September bleibt der Lohn von 1995 999
Mark für Maurer , Zementfacharbeiter , Emscholer , Stein - und

Kaltträger und Zimmerer , für den 12. bis 14. September erhöht
sich der Stundenlohn auf 3 299 990 M. Bauarbeiter 1895 999

bzw . 3 949 000 M. , Tiesbauarbeiter über 19 Jahre 1 893 999 bzw .
3 937 909 M. , Wächter für sieben Schichten i 8 Stunden 102 850 999
Mark , Ersatzwächter pro Stunde 1 895 999 M. , Scho . chtmeister
139 879 909 M. , Poliere 140 420 000 M. Werkzeugentschädigung
für Zimmerer in der ersten Staffel 39 909 M. , für die übrigen
Bauarbeiter 15 090 M. , in der zweiten Staffel für Zimmerer 48 000

Mark , für die übrigen 24 000 M. pro Stunde . Am Freitag wird
an Vollarbeiter ein Borschuß von 45 Millionen Mark gezahlt ,
Kurzarbeiter der Zimmerer erhalten 20 Millionen Mark , der übci -

gen Bauberufe vier Fünftel der verdienten Summe ; auch Lehr -
linge erhalten einen »ritsp ' . echendcn Vorschuß . Die Restzahlung
mit Verrechnung der Steuer - , Krankenkassen - und Jnvalidenbei -

träge erfolgt am Diensrag , den 18. September . Weiter stellt der

Baugewerksbund mit , daß der Lohn für die Woche vom ' 15. bis
21 . Sepetmber im 20 . September festegelegt wird . Am Freitag ,
den 21 . September , wird ein Vorschuß - in Höhe von 75 Millionen
Mark gezahlt . Wie uns der Zentralverband der Zimmerer mit -
teilt , betragen die Lehrlingslöhne für die Zeit vom 8. bis 11. Sep -
tember :

im 1. 2. 8. 4. 6. «. Lchrh - lbi .

Gruppe A . 199 500 299 300 899 000 598 500 798 000 997 500

Werkzeug . 3 000 4 500 6 000 9 000 12 000 15 000

Gruppe B . 299 300 899 000 499 000 698 300 898 000 1 097 300

Werkzeug . 4 590 6 009 7 500 10 500 13 500 16 500

und für die Zeit vom 12. bis 14. September 1923 :

Gruppe A . 820 000 480 000 640 000 960 900 1 280 000 1 600 090

Werkzeug . 4 800 7 2C0 9 600 14 400 19 200 24 000

Gruppe " B . 480 000 640 000 800 000 1 120 000 1 440 000 1 760 000

Werkzeug . 7 200 9 600 12 000 16 800 21600 26 400

Konflikt auf der Hochbahn .
Die wöchentlichen Lohnbewegungen im Betriebs der Berliner

Hoch - und Untergrundbahn bleiben nach wie vor ein
dauernder Konflikt zwischen der beteiligten Arbeiterschaft
und der Direktion . Darüber hinaus wächst sich der Konflikt zur
öffentlichen Gefahr für die Berliner Bevölkerung aus . Unter dem
Borwand , daß das Unternehmen zugrunde gehen muß , wenn die
angeblichen „ hohen " Reichsarbciterlöhne gezahlt werden , lehnte
die Direktion auch ein « Lohnerhöhung für die Woche vom
2. bis 8. September ab . Der Schlichtungsausfchuß Groß - Berlin ,
der sich mit der Lohnstreitsache besosscn mußte , setzte die bestehenden
Löhne nach dem Reichsindex der vorigen Woche um 56 Proz . herauf .

Die Löhn « der ijandwerter betragen demnach in der Spitze
1 919 499 M. , die angelernte » Arbeiter erhalten 975 899 M. , die
ungelernten Arbeiter 941299 M. , die Druckerinnen und Arbeite -

rinnen 683 199 M. bzw . 611800 M. Die Frauen , uni Ktnliaji

Zulagen betragen je 54 699 M. für die Stunde .
Nur unter der Erkenntnis , daß es keinen Wert Hot, heute um

einige Tausend Papiermarklappen , die an den Reichsarbeiterlohn -

fätzen fehlen , einen Kampf aufzunehmen , ferner aber auch abzu -
warten , ob die Direktion für elektrische Hoch - und Untergrundbahn
abermals den traurigen Mut finden wird , auch diese Jammerlöhne
abzulehnen , nahnren die Bediensteten und Arbeiter der Hochbahn
den Spruch an .

Daß sich die Direktion mit der Absicht trug , den Spruch abzu -
lehnen , bewies , daß sie die Annahme des Spruches von der Be -

dingung abhängig machen wollte , daß die Belegschaft auf die 46/4 »

stündige Arbeitszeit in der Woche , wofür 48 Stunden bezahlt werden ,

verzichtet , sich weiter bereit erklärt , daß der bestehende Urlaub und dec

Lohnzuschuß bei Krankheitsfällen gekürzt wird .
Erst als die Direktion erfuhr , daß am Sonnabend , dem 8. Sep -

tember die Funktionäre zusammentraten , um bei einer eventuellen

Ablehnung durch die Direktion die Arbeitsniederlegung zum Sonn -

tag , dem 9. September , zu beschließen , nahm sie den Spruch an .

Für die Woche vom 9. bis 15. September verlangte die Beleg -
schaft eine Erhöhung der vorstehenden Löhne um 129 Proz . In der

Verhandlung am Montag , dem 19. September , erklärte die Direk -

tion , ein Angebot ihrerseits nicht machen zu können , bevor man
nicht einwillige , daß 43 Stunden in der Woche gearbeitet werden
und die tariflichen Soziaileistunqen zu kürzen sind . Dieses Ver -

langen mußte die Berhandlungskommission ablehnen und so verlief
die Verhandlung ergebnislos . Der Schlichtungsausfchuß wird am

Freitag über die Lohnstreitsache entscheiden .
Die Direktion glaubt , daß diese Institution , geschaffen um

Streitigkeiten zur Erhaltung des öffentlichen Friedens zu schlichten ,
behilflich sein wird , den geplanten Raub auf die wichtigstem sozialen
Errungenschaften , die sich die Arbeiterschaft mit schweren Opfern
erkämpft hat , vorzunehmen . Das Verkehrs - und technische Personal
der Berliner Hochbahn erklärt bereits heute , daß es gar nicht daran
denkt , auch nur einen Finger breit von diesen Errungenschaften
preiszugeben . Die Direktion für elektrische Hoch - und Untergrund -
bahnen sucht den Konflikt mit aller Gewalt schon seit Wochen . Sie
will nach dem Muster der neuen Betriebsgesellschoft der Berliner
Straßenbahn , die älteren Arbeiter und Elemente , die ibr unliebsam
sind , erbarmungslos aufs Pflaster werfen .

Die Arbeiterschaft wird dem gesuchten Kampf nicht ausweichen ,
sondern ihn aufnehmen . Die Oeffentlichkeit ist somit unterrichtet ,
wenn der Hochbahnbetrieb abermals ruht .

Deirielisräle , Aufsickksräte ! Für die Betriebsräte im Aufsichts¬
rat findet heute abend 6' - Uhr im Leibniz - Gymnasium . Mariannen -
platz 28 , wiederum eine Sitzung statt . Tagesordnung : „ Die Auf -
fichtsratssitzung . " Wir bitten dringend sämtliche Betriebsräte ,
darauf zu achten , daß ihre Kollegen , die Mitglieder des Aufsichts -
rates find , in dieser Sitzung unbedingt erscheinen .

Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentralo für den Wirtschofts -
bezirk Groß - Berlin .

Die Drunnenbauerlöhns betrafen vom 8. bis 14. September
pro Stunde : Brunnenbauer 2 299 999 M. , Junggesellen und Bohr .
meister 2 145 000 M. , Helfer 2 090 000 M. , Neueinlretende
2 035 000 M.

Angestellte der Konserven - Indusirie ! Mit dem Arbeitgeber »
verband der Konservenindustrie wurden für Monat August die
18fachen Juligehälter vereinbart . Am 10. September ist das halbe
Augustgehalt , am 15. September noch % Augustgehalt zur Aus¬
zahlung zu bringen .

Ruchdruckcr . Betriebsräte . Leute vormitws II Uhr w!ck>t !<,e Besprechung bei
Hennina , Blcrandrinenstraße <4. I . A. : Barbknecht . Reifer .

Achtung , Tapeziere : ! Heute abend 7 Uhr in den Andrebs - Feftialen ,
Andreasslroße 21, Versammlung . Tagesordnung : Vortrag über die Wirtschaft -
liche Lage. Bericht Uber die Verhandlung oor dem Sckifichtungsausschuß .

Achtung , Lederwaren . Industrie ! ssrertag abend 7 Uhr bei Boeker , Weber .
strafte 17, Vranchcnoersammlung . Tagesordnung : 1. Dort rag des V. richstags -
obgcordueten Dr. Leoi Uber: „Die wirtschaftliche Lage" . 2. BetriebsstiL -
legungen und Entlassungen . Z. Bericht von den Lohnverhandlungen . Eintritt
nur gegen Legitimation .

zentralverband de: Zimmerer . Am Freitag findet leine Vezirksfiihrerkon -
ferenz statt . Am Sonnabend im Bezirk 1» Wohl des Bezirksfilhrcrs .

�ugenüveranftaltunyen .
Werhcbezirk NenfZIn . Heute abend findet In der Aula des Ilerlgmnna -

siums , Raiscr - Gilhclm - Strafte 207, «ine öffentliche Iugendvcrfamnilung galt .
Thema : „Sittlichkeit und R. rche ". Alle Genossen der umliegenden Abteilungen
sind dazu rlnaeladcn .

Achtung . Radierer ! Die Ausgabe der Zeitungen findet morgen , Freitag ,
den 14. September , abends von S —7 Uhr flott . Alle Abteilungen »tilssen die-
selben abholen .

»
Friedenau . Jugendheim Gemeindeschule Offenbacher Strafte da, Mitglieder -

nersamnilung . — Borden . Jugendheim Eemeindeschnle Putöuser Strafte 3—5,
Bortrag : „Die Entstehung des Handels " . — Seuefclde : Biertel . Jugendheim
Badeanstalt Odcrbcrgcr Strafte 57—58, Vortrag : „August Bebel " . — Wcdding .
Jugendheim Vuheplatzstrafte , Ecmeindeschulc , Bortrag : „ Das Reichsjugend -
wohlfahrtsgefeft ".

Verantwortlich fllr Vvlitik : Richard Bernstein , Berlin - Wilmersdorf ; Wirtschaft :
Artor Eatcrnus , Friedrichsdagen : Dewerlflltastsbewcgung : I . Steiner , Berlin :
Fcuillclon : 5t. K. Döscher,' Wilmersdorf : Lokales und Sonstiges : Fritz Starstädt ,

Wilmersdorf ; Anzeigen : Th. Sloite , Berlin .
Verlag : Borwäris - Verlag D. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärfs - Buchdruckerei
und Verlogsonstalt Banl Singer u. Eo. . Berlin EW. 68. Lindenstrafte 3.

Hierzu eine Berlage und Uuterhalwngsbeilage „Heimwclt " .

Cafd Z I eck « Leipziger Straße : v
Sonnabend , den 15 . September ,

Wiederbeßin » der beliebten NnchmlSjoKS - Varictd - und Kabarett - (
Vorslelluiv er Im groiten Koniart - aal . I

laesicr

y &lliiicle
niw .

TbsatBrim Admiralspalast
Tagl 73/4 Uhr

Oronler onilttr

Volksbühne
TVaUhr : Und das
Licht scheinet in

der Finsternis

Deutsch Opernhaus

u.' ; £a Traolata

Lessing • Tb .
VI, Uhr ;

Wie es euch goliilst
Fng . T/j : BtrserSchippe!

Dfiüt . RßDSiler-Iii
Aliabendl . 7' /z: Der

FürstyPapntieim
Theater i. d.

KönigsrätzerStr .
7�3 Uhr ;

Aus dem Leben

� der Insekten _

Koraödisithsus
H Uhr :

IM Mi Eduard

Idealer de: Bsteni
VU Uhr :

Verheiratete
«Innggesellen

easino - Theater
8 U. Die 8 U.

neuen Reichen

Große Volksoper
imTheat d. Westens
Sondei vorstell , des
Ver, Berliner Presse
I1/, : Don Pasquale

Intimes Theatsr 8:
Diplomat im Dlensi
0. blaue Pyjama etc .

Lustspleihaus
Qastsp . DieTruppe '
IVjKau ' m. y. VcnediK

Metropol - Tfceater
Geschlossen . Sbd. ,
IS. Sept . , z. I. Male :
7 Uhr : Caslnogprls

Neues Theat . a. Zoo

� Von 6 - 7

Thalia - Theater
IV . OaHerrschattl ,

Diener gesucht

Theater i. d.
Kommandantenstr .

7V,u . : Charlie

Wallner - Theater
!: Die tolle Lola

Krause -

Piarcos
zur

Miete
Ansbacher Str . l ,

EdreKnrfflrsiemlraß«

J

Peidishailen - �j»
Thealer . JS

Tä <1. VI, U,/a «3

Stett . Sänger . �

Kcnl. t 7.3. :[itJukillnanonl . |
1898 —1923

25 Jehrt Ii d-o ReiAihütel

11(108101 tiiincncBcr
Varleid - Procr . !

iSonntag , 16. Sept .
Wiederoeginn d.
Nachm . Vorstelle

IHildePnin. I«. Vji

« estücöen int
Preise sind
aus Leb ' ens -

mitiei und fiebrandis�eftensiaiiae
KLEINE ANZEIGEN
Im „ Torwarts " sind
deöcTen immer nodi

Elle gabaten ! Preise steigen !

Beginn heude 9 mir

Sdiinfi Sonnabend W HBsr

stririrjarkeii w�e7S�000Q0. 1d90ßßßQ0 1HiDäfltel . . MM . tflßßOGOO
HeidJQinperlßßOOßßß . löüßOOOOß Ifantasieiiniel mit Biessn . . MM

Bis Sonnahend 61. Extra-Rabatt, so lange Verrat
auf prima Seal - EIektricmäntel , Slinks , Fohlen - und

Katzenjacken , Plüsch - und Astrachanmäntel , Eskimo¬

mäntel mit Stickereien und Pelzbesätzen , wundervolle

Kostüme mit Pelzbesätzen , Prachtstücke , Orig . - Modelle
spottbillig ! !

Westmarm
1. Geidiäit : Berlin BIß, Mmtt . m l BesMt : Berlin HO, fir. fraoklorter im

nerniaim Engel
Landsberger Strafe 85 - 86 - 87

Donnerstag , Freitag und Sonnabend
Ganz besonders billige Angebote

in modernen Forden , neueste Formen . . . .. . . . . .300 000 006

�ßlnlfloflßnc inwou und schwarz . . . . . . . . .180 000 tt »

3! ! nßfarMe schwarz . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . .

54o90C00 .

ÄAnitknift ?! ' in gulen Macharten . . . . .564 000 000 516oOOOCO 408 000 000

in vielen moderne » Farben , für Z bis 4 Jahre . , 69 - 00 000

VlUl ? aus I a Eportflanell

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

50 400 000

Kunstseidene Zumper

. . . . . . . . . . . . . . .

lUocooco

Prima Mousseiinefirnmpfe w » « ! braun , «. au . . . . . . . .lösooooo

SrstAssige Seidenfiorstrümpse . . . . . . .38 000000

(SrejiR' Snbwäsehe-, Settwäscke- , Tisekwäsehe -
nnd Jinsstener - Verkan}

Srojk Auswahl in Teppichen, Sardinen n. Stores
zu außerordentlich billigen Preisen ,
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Der aeue
Die Direktion schlägt Millionen Mark vor .

Heute Donnerstag vormittag tritt die städtische Werksdeputation
zu einer Sitzung zusammen , um in Gegenwart der Fraktionssührer ,
die eigens geladen sind , über den am 15. ' festzusetzenden Gaspreis
zu beraten . Die Direktion hat als Unterlage für die Beratung eine
Zusammenstellung über die Gaspreisfeftsetzungen und Cinziehungs -
Methoden in einer Reihe norddeutscher Großstädte ausgearbeitet , die
sehr interessante Angaben zur Beurteilung dieser schwierigen Frage
enthalten . Wir geben aus dieser Zusammenstellung die wichtigsten
Angaben wieder .

Königsberg »
tember 1,6 Miillonen und setzt seine Tarife wöchentlich fest .
tember 1,6 Mllionen , Königsberg setzt seine Tarife wöchentlich fest .
Es hatte eine Zeitlang dasselbe System eingeführt wr « Berlin im
Monat August und ist infolge der Schwierigkeiten , die sich ähnlich
wie in Berlin bei dieser Einziehungsmethode ergaben , zur wöchent -
lichen Einkafsterung übergegangen . Die Berwaltungskosten dafür
sind außerordentlich hoch und werden Anfang September mit
wenigstens 46 666 M. für das Kubikmeter angenommen .

Bremen

fetzt den Gaspreis wöchentlich fest , und zwar wie in Berlin im August
für die vierwöchige Verbrauchszeit . Der Preis betrug in der ersten
Septemberwoche 466 666 M. Bremen beabsichtigt sein « Preisberech -
nung auf Goldmarkbasis durchzuführen , da auch das bis -
herige System , das in Berlin bekanntlich von der Bevölkerung als
unerhörter Wucher abgelehnt wurde , dort nicht ausreiche , um die
Ausgaben zu decken .

Dresden

ist nach einer gewissen llebergangszeit , in der es , ähnlich wie äugen -
blicklich in Berlin die Gasbetriebsgesellschaft , jeweils «inen Durch -
fchnittspreis berechnete , jetzt dazu übergegangen , den Preis wöchent -
lich festzusetzen mit Gültigkeit für den Verbrauch der zurückliegenden
vier Wochen . Der letzte Wochenpreis Anfang September betrug
346 666 M.

Hamburg
hat das in Berlin im August geübte Verfahren der wöchentlichen
Gaspreisfcstsetzung : ab 2. September 466 666 M. , ab 16. September
1,2 Millionen .

Bielefeld
bat ebenfalls periodische Preisfestsetzung mit rückwirkender Kraft .
Für den bei der Ablesung festgestellten Monatsverbrauch vom 16.
bis 14. September beträgt der Gaspreis 2,3 Millionen , ab 1. Oktober
berechnet Bielefeld auf Goldmarkbasis .

Von anderen Großstädten haben periodische Zeitfestsetzlmgcn ,
also rückwirkend , Braunschweig , Danzig , Darmstadt , Duisburg ,
Düsseldorf , Elberfeld , Erfurt , Frankfurt a. M. , Halle a. S. , Hanau ,
Heidelberg , Jena , Kiel , München , Stettin , Stuttgart usw . Die Di -
rektion erklärt , daß angesichts der eingetretenen überraschenden
Markentwertung es unmöglich fein werde , für
die Verwaltung eines jeden werbenden Betriebes
ein Preisfestsetzungsoerfahren ausfindig zu
machen , das für 14 Tage « inen ausreichenden Gas -

p rv i s b e st i m m e. Für die lausende Woche , also vom 16 . bis
16. September , müsse der Gospreis eine Million Mark betragen , für
die nächste Woche sei angesichts der zu erwartenden Steigerung der

Löhne und Gehälter , der neuen Kohlenpreiserhöhung von rund
86 Vroz . ab nächsten Montag und einer weiteren Kohlenpreis -
erhöhung in der letzten Septemberwoche von mindestens 46 Proz .
ein Gaspreis zu erbeben , der allermindestens mit 2 Millionen ver¬

anschlagt werden müsse . Dazu müsse ein mindestens tOprozentiger
Zuschlag kommen , um die Unkosten der ungeheuren Kredite zu decken ,
die die Werke zur Aufrechterholtung der Kohlenbelieferung be .

nötigen . Eine Berechnung des Gaspreises auf Gold -

markbasis , wobei nach Meinung der Direktion das Gas mft

Rücksicht auf die veränderte Kaufkraft des Geldes mit 26 Pf . be -
rechnet werden müsse , sei für Berlin unmöglich durchzu -
führen , da die Durchführung des Goldmarkprerfes stetig wechselnde
Gaspreise bedinge .

Die Darlegungen der Direktion zeigen jedenfalls das ein «, daß
die Schwierigketten der Gasversorgung keine besonderen Berliner

Schmerzen sind , sondern in allen deutschen Großstädten gleichmäßig
entstehen und zu gleichen , wenn auch überall unvollkommenen Lö -
sungsversuchen führen . Sie sind letzten Endes nur ein erneuter Be -
weis dafür , daß die Papiermarkwährung unüberwind -
liche Schwierigkeiten und direkt zerstörende Aus -
w i r k u n g an zeitigt . Der durch sie eniftehende Preiswirrwarr ,
die Unmöglichkeit einer festen und soliden Kalkulation wie das stän -
dige Nachhinken der Kaufkraft der Bevölkerung schafft eine Lage , die
in fast allen Großstädten die volkswirtschaftlich unentbehrlich gewor -
dene Gasversorgung , zum Stillstand zu bringen droht . Es bleibt
abzuwarten , zu welcher Lösung die heutig « Sitzung der Werksdepu -
talion führen wird . Voraussichtlich werden selbst die gescheitesten
Köpfe und temperamentvollsten Redner unserer an Einsicht so reichen
Stadtverordnetenversammlung die Welt kaum aus den Angeln heben
können . Ueber das Ergebnis der Beratungen werden wir in der
Abendausgabe berichten .

Zur Verrechnung öes Gaspreises .
Schwierigkeiten des Selbstablefens .

In der Oeffentlichkeit , auch in der Stadtverordnetenversamm -
Cmq , ist die Frage der Gaspreisverrechnung sehr lebhaft erörtert
worden , und man hat sich von vielen Seiten dafür eingesetzt , daß
der Konsument wöchentlich seinen Verbrauch am Gasmesser selbst
ablesen und danach bei den Revierinspektionen oder durch di « Post
den fälligen Betrag für das entnommene Gas bezahlen soll .

In der Direktion der Gaswerke hat man sich infolgedessen mit
der Angelegenheit erneut beschäftigt , ist jedoch zu der Ansicht ge -
kommen , daß diesem Vorschlag so erhebliche Schwierig -
leiten gegenüberstehen , daß seine praktische Durchfüh -
rung kaum möglich erscheint . Die meisten Schwierigkeiten
würde den Verbrauchem wohl die je weil ig e Berechnungder
zu zahlenden Summen machen, da nach den Erfahrungen der
Gaswerke in weiten Kreisen Unkenntnis über die jeweils geltenden
Tarife herrscht , weil di « Anschläge und Veröffenllichungen in den
Zeitungen entweder gar nicht oder sehr ungenau gelesen werden .
Die Haupt fchwierigkeiten der sellbständigen Verrechnung
aber würdm in der Uebermittlung der zu zahlenden
Beträge selbst liegen . Di « Revierinspektionen waren , wie dies
der Versuch der Vorauszahlung gezeigt hat , ebenso wie di « gesamte
Post , nicht imstande , auch nur die Vorauszahlungen von rund
266 666 Kunden , das ist der vierte Teil der Konsumenten , zu be -
wältigen . Roch heute hat die Po st nicht den Rest der
Summen an di « Gaswerke abgeliefert , die seinerzeit
durch Postsefteck oder Postanweisungen eingezahlt worden sind . Wollte
man eine Million Gasverbraucher wöchentlich Einzahlungen vor -
nehmen lassen , so müßte das Personal in den Revierinspcktionen
vervielfacht werden , und die Postanstalten müßten eigene Einrich -
tungen treffen , um den ungeheueren Ansturm aufnehmen zu können .
hier liegt jedoch die Hauptschwierigkeit , denn die Postverwal -
tung scheint keinesfalls geneigt zu sein , den Wün -
schen des Publikums Rechnung zu tragen . Letzten
Endes befürchtet man bei der Direktion auch , daß bei deu Ab -

lesungen nicht immer seitens der Verbraucher mit der erforderlichen
Sorgfalt vorgegangen wird , daß infolgedessen nach wie vor aus -
gedehte Konttollen stattfinden müssen und daß so eine Erweiterung
des Personalbestandes notwendig wäre .

Reichsbahnnotgeld ist vollwertiges Zahlungsmittel !
Die von der Deutschen Reichsbahn zur Behebung der Bargeld -

mittelnot bis jetzt herausgegebenen Ein « , Zwei - und Fünf «
Millionen - Notgeldsäieine werden von einem Teil
der Geschäftsleute noch nicht als vollwertige
Zahlungsmittel anerkannt . Es sei deshalb wiederholr
darauf hingewiesen , daß die Geldscheine an allen Kassen der Deutschen
Reichsbahn und auf den Postanstalten als gesetzliche ZahlungS -
mittel angenommen werden . Auch die Reichsbankanstalten sind vom
Reichsbankdirektorium ermächtigt , die Scheine als ZablnngSmittel
anzunehmen . ES liegt mithin kein Anlaß vor , das Notgeld der
Deutschen Reichsbahn zurückzuweisen . ES ersetzt in jeder Beziehung
daS Reichsbankgeld .

hier wirö eingebrochen !
Wir leben in den Tagen der unangenehmsten Ueberraschungen .

Nicht allein , daß die Papiermillionen in unfern Händen zu Nichts
werden , daß wir kein « Berechnungsmdglichkcit mehr haben und die

Unsicherheiten im Wirtschaftsleben mit unseren Existenzen , unseren
Plänen und Hoffnungen Fangboll spielen , auch die Unsicherheit in
krimineller Hinsicht nimmt zu. Das ist an und für sich wohl be -

bäuerlich , aber nicht verwunderlich , denn bislang hat noch immer
eine Steigerung des Brotpreifcs eine Steigerung der Kriminalität
mit sich gebracht . Von der wird die Allgemeinheit schwer und der

einzelne mehr oder weniger in Mitleidenschaft gezogen .
Vorbeugen ist das beste Mittel , heißt es nicht umsonst in diesem

Falle . Daher ist man aus reiner Gegenwehr heraus befttebt , den

erfinderischen Dieben mit Gegenerfindungen wie Alarmglocken
zuvorzukommen . Statteten so vor kurzemZ gleich nach Geschäfts -
schluß , an einer sehr belebten Straß « , DieBe einem großen Hause
einen Besuch ab . Der Geschäftsinhaber läßt allabendlich die Jalou -

fien herab , läßt aber nicht di « Schaufenster ausräumen . Nach deren

Inhalt jedoch waren die Diebe gerade lüstern . Sie hatten sich auch
schon Eingang verschafft und waren lustig beim Einpacken , als die

von ihnen nicht entdeckt « Diebesglocke ihre Schuldigkeit tat und
alarmierend schrie . Das war eine höchst unangenehme und störende
Ueberraschung . Die Sttaßenpassanten hasteten , wohl aushorchend ,
aber doch teilnahmslos vorbei . Teils wurden st « aufgefressen von

eigenen Sorgen , teils ging es ihnen so gut , daß sie sich um anderer
Leute Sörzen nicht kümmern brauchten . Und ehe ein Grüner auf
seiner Pattouille vorbeikam� blieb es einem Biedermann noch vor -

behalten , den Vogel abzuschießen , er führte nämlich Besuch spa -
zieren und erläuterte in Seelenruhe wissensbewußt erklärend :

„Sieh ' , hier wird gerodiT eingebrochen . "

öerliner Kohlenhilfe .
In einem Aufruf des Oberbürgermeisters Böß sind di « Beamten ,

Lehrer , Angestellten und Arbeiter der Stadt Berlin aufgefordert
worden , zu ihrem Teil dazu beizutragen , die Not der Darbenden
und Leidenden im kommenden Winter zu lindern . Die Zentralber -
waltung wie auch die Bezirksämter haben dem Ruf Folg « geleistet .
Nunmehr ergeht folgender Aufruf , der vom Oberbürgermeister Böß ,
dem Stadtoerordnetenvorsteher Dr . Easpari und dem Stadtrat Ge -

nassen hintze unterzeichnet ist , an die gesamte Berliner Bevölkerung :
Mitbürgerl Die Rot in Berlin ist groß . Reich , Staat und Ge -

meinde wenden bedeutende Summen für die Notleidenden auf , doch
reichen die öffentlichen Mittel nicht aus . — Der Winter naht ! Er
wird das Elend steigern . — Mögen viele , ja die meisten , unter der
Not der Zeit bitter leiden : niemand wird übersehen dürfen , daß neben
ihm viele Taufende leben , die noch härter die Not drückt , hier zu
helfen ist Pflicht eines jeden . Die „ Berliner Kohlenhilsc "
soll den Bedürftigsten unter unseren Mitbürgern Brennstoffe zu »
führen . . Sie kann dieser Aufgabe nur gerecht werden , wenn ihr
große Barmittel zufließen . — Wir vertrauen auf den Wohltätig -
keitssinn der Berliner Bevölkerung , wenn wir bitten :
Gebt schnell und reichlich Geld für die „ Berliner Kohlenhilfe " ! Geld -
spenden werden unter der Bezeichnung „ Berliner Kohlenhilfe " von
allen Spar - und Girokassen der Stadt Berlin , von sämtlichen Steuer -
und Bezirkskassen entgegengenommen und können auch auf das Post -
scheckkonto Nr . 34 der Sparkasse A der Stadt Berlin eingezahlt
werden .

Im Hinblick ans den Appell des Oberbürgermeisters hat der Ge -
samworstand des Provinzialkartells Berlin des Deutschen Beamten .
bundes eine Entschließung gefaßt , die sich an die Kollegen und
Kolleginnen in den Reichs - , Staats - und Kommu -
nalbehörden wendet und in der es u. a. heißt : „ Wenn auch
die Beamtenschaft im allgemeinen nur über karge Mittel verfügt , so
ist doch zuzugeben , daß sich der größte Teil von uns in einer Stellm - z
befindet , die ilzm ein bescheidenes Dasein ermöglicht . — Demgegen¬
über gibt es große Schichten der Bevölkerung , denen es bedeuttnd
schlechter geht . Hier zu helfen ist Menschcnpflicht . Wir richten daher
an die Berliner Beamtenschaft die Bitte , trotz allen ungerechten An -
würfen gegen sie, sich diesmal wieder in den Dienst der guten Sache
zu stellen und durch Aufbringimg von Geldmitteln , jeder nach seinen
Kräften , di « Not zu lindern . Es muß erwartet werden , daß die Be¬
amten der höheren Gehaltsklassen mit gutem Beispiel bei den eiirzu -
leitenden Sammlungen vorangehen . "

25 ] Kilian .
Roman von Jakob Bührer .

Kilian rannte nach Hause , warf sich in sein Ardeitskleid

und lief an den See . Aber Frau Favre war sehr schlecht ge -
launt und zudem der See so blau und die Luft so hell und

überhaupt , es war nicht zum Aushalten , weshalb er denn

bald wieder davonlief . Schließlich stand er in Mettlers

Atelier , wo . kaum daß er eingetreten war , auch Esther erschien .
Kilian war sehr befangen und wurde es noch mehr , als

Wsttler erklärte , er habe einen kleinen Gang zu tun und ging .
Kilian brach plötzlich los :

„ Was will man eigentlich von mir ? Ich weiß mir nicht

Mehr zu helfen ! "
„ Was fehlt Ihnen denn ? " frug Esther scheinbar sehr

erstaunt .
Kilian war nervös an der langen Atelierwand entlang -

gegangen . Plötzlittz blieb er stehen , deutete auf eine Kohle -
Zeichnung , die an der Wand hing und sagte «

„ So ist es mir ! "

Esther zuckte die Achseln : „ So ist es ihm ! So ist es uns

allen ! Erdbebenstimmung . "
In der Zeichnung stürzten Berge gegeneinander , entsetzt

verwehten ein paar Tannen . Erdreich und Meer gingen

grenzenlos ineinander über , und trostlos schwammen Licht
und Dunkelheit um eine sterbende Sonne . Auf einem letzten
taumelnden Lehmblock stand ein von allem nichts begreifender
Mensch mit aufgerissenem Mund , jammervoll erhobenen hän -
den und verblödete in Angst und Schrecken .

Plötzlich streckte Kilian wortlos die Hand nach Esther
aits . Sie nahm sie herzlich . Da packte ihn das Verlangen ,
sie in seine Arme zu ziehen .

Stolz , kalt , vornehm richtete sie sich auf , und Kilians

Hand glitt von ihr ab . Kilian stammelte eine Entschuldigung .
Dann sagte er fast zornig :

„ Man soll mir doch wenigstens Klarheit geben ! "
Sie frug : „ Wie soll man Vertrauen zu Ihnen haben ? "
Nach einiger Zeit stieß er hervor : „ Fünfzigtausend Tote !

Der Weg ist furchtbar ! "
Esther antwortete : „ Man muß das Ziel und nicht den

Weg betrachten ! "
Er starrte sie an . Dann sagte er : „ Sie haben recht ! " , er -

Kob sich, „ Adieu " machte er noch und war davon .

Diese Esther hatte ihn fürchtersich enttäuscht . Er hatte
von ihr ein herzliches , für seine Not verständnisvolles Wort
erwartet , dafür gab sie ihm diese kühle Weisheit : Man muß
das Ziel und nicht den Weg im Auge haben ! Auch nicht ,
wenn fünfzigtausend Leichen auf diesem Wege liegen ? Auch
dann nicht , Madame ? —

Ohne es zu wissen , stand er wieder auf dem Floß . Frau
Favre flammte ihn an , das sei das letztemal , daß er so mitten
im Tage komme und gehe , wie ' s ihm grad einfalle , schließlich
seien sie ja nicht oerheiratet !

„ Gott sei Dank nicht ! " höhnte Kilian . „ Ich kann gehen ! "
„Staufiffer , verfluchter ! Geh ! " schimpfte sie .

„ halt dein Maul , oder . . . " er zog die Hand auf .
„ Fort ! " schrie sie .
„ Gut ! " schrie er und lief schon über den Steg .
Sie rief ihm nach : „ Paß auf , Bube , daß dir die Polizei

nicht dahinter kommt , wo du deine Nächte verbringst , du

Weiberschmecker , elendiger ! " •

Kilian achtete es kaum . In der Rue Iacot lief ihm Favre
in den Weg . Der lächelte lustig , als er vernahm , wie die

Dinge stünden . „ Acht Tage hättest du wohl noch aushalten
können . " sagte er schließlich , „ dann kommt nämlich der Neue .

Auf Wiedersehen ! "
Kilian lächelte auch . Aber kaum war er zwei Schritte

allein , so bekam Favres lustige Nachricht eine boshafte Spitze ,
eine ganz gemein vergiftete Pfeilspitze : das war min die ganze
schöne Liebe zwischen ihm und Madame Favre gewesen :

Schon im voraus war der Neue bestellt . Gemsin ! Gemein !

Kilian tat sich selber sebr leid . Er kam sich vor wie der

heilige Sebastian , dessen Bild in Kirchen und Museen hängt .

Ganz voller Pfeile war sein Leib . Von allen Seiten wurde

auf ihn geschossen . Auf den heiligen und auf Kilian . Von

den Anarchisten und Esther und Frau Favre und Herrn

Favre und allen . In seiner Nervosität stieß Kilian in Mdre

Iuliette ? enaer Stube eine kleine Vorzellanschale von der

Kommode . Dabei brach der Schale ein kleines Stücklein am

Rande aus . In maßloser Wut trat Kilian mit dem Schuh
darauf , so daß sie in viele Stücke zerbarst .

„ Dummkopf, " entfuhr es Mdre Iuliette !

„ Was, " schrie Kilian . „ Sie alte . . . ! " Im letzten Augen -
blick verbiß er das häßliche Wort und fügte , wie zu seiner
Entschuldigung bei , „ wenn man so feige seine Ueberzeugung
im Stiche läßt des Brotkorbes wegen . . . "

„ Armer Mensch . . . " wollte sich Märe Iuliette ihm zu -

wenden , aber jener giftete : „Ach, was ! " , lief hinaus und schlug
die Türe zu und ging so roh von ihr , als wenn sie seine leib -

liche Mutter gewesen wäre . . .
Er verriegelte seine Kammer und warf sich aufs Bett .

So erschüttert war er nie mehr , seit er in Genf angekommen ,
ausgenommen vielleicht an seinem Ankunftstag . Was hatte
er alles erlebt seither ! Zu was hatte er es gebracht ? Zu
Geld ! Jawohl , zu dem hatte er es gebracht ! Und sonst ? War
das überhaupt etwas , Geld ? - - Jetzt sehnte er sich nach
etwas ganz anderem . Nach was denn ? Was denn ?

Er biß die Zähne in die Kissen , aber die Lippen formten
das Wort dennoch : Estber !

Aber wenn man sie begehrte , mußte man noch xtwas
anderes wollen ! — Nichts mehr und nichts weniger als eine
Welt . Eine neue Welt ! Eine bessere Well ! — War es denn
mit der alten so übel bestellt ? — Wie denn ? Es ging einem

doch ganz gut . — Aber gab es da nicht einen Tag in seinem
Leben , da er auf der Kirchenfeldbrücke gestanden und an den

Menschen verzweifelt war ? — Und seither hier in Genf , am
Bett der Gebärerin , am Grab des Säuglings , war er da nicht

verzweifelt an der Natur , an jener Natur , die ihm Möre

Iuliette in ihrer ungeheuren , nnerfaßbaren Gesetzmäßigkeit
offenbart hatte ? — Und da wollten noch Menschen hingehen ,
den Tod zu bezwingen , die Sterne zu betreten und die Erde
vor ihrem Untergang zu bewahren ? Die Menschlein , die ver -
blödeten in Angst und Schrecken , wenn die Erde erbebte , die

sollten eine neue Welt wollen ? Wehe , welch ein Sturmi

Welch ein Sturm in seinem Innern ! Es ging nickt ! Man

war ja so einsam ! Vielleicht zu zweien . . . Esther ! Estber ! �
Da rasselte ein Wecker . Im Fieberschweiß fubr Kilian

empor . Gleich war es 11 Uhr . Um Mitternacht mußte er im

Hotel Mon Repos sein .
„ T' aites vos jsnx , iiloKsieurs, " sagte Mabel , der Spiel -

oidner . Die Goldstücke flogen von allen Seiten auf das grüne
Tuch . Dasselbe Bild wie jeden Abend :

hier und dort auf dem grünen Spieltisch Menschenhände ,
feine wohlgepflegte Nichtsteuerhändchen , plumpe Protzen -
fäuste , Knochenfinger mit Gichtknoten , dahinter schwarze
Fräcke , zartfarbige Seiden über Männerbäuchen und Frauen -
busen und darüber geschminkte Lärvchen , Wangenfalten ,
Augenwiilste , Haargebirge und leuchtende Glatzen und dar -

unter glänzend und gierig sechzig , siebzig Augen , die gespannt
den nervös über die Nummern hüpfenden Lall verfolgten .

( Fortsetzung folgt . )



Der RaubmsrS vok Großbeerett .
Tln Kampf um Tod und Leben im Eifenbahnabieil .

Di « letzten T« g « haben die Kriminalpolizei vor ein « Anzahl
schwerer Aufgaben gestellt , die die Kräfte der Beamtenschaft aufs
äußerste anspannen . Nach den noch nicht aufgeklärten Morden in
der llhlandstraße und am Nazarsth - Friedhvf und dem Mord an dem
Kutscher in der Reichvstraße harrt bereits ein « neue furchtbore Blut -
tat , die sich, wie wir berichteten , m dem Personenzug Frankfurt am
Main —Berlin unweit Großbccren abspielte , der Aufklärung .

Bon einem Schrankenwärter war beobachtet worden , daß in
einem Abteil 2. Klasse des an ihm oorüberfahrenden Zuges , der um
8 Uhr 20 Minuten auf dem Anhalter Bahnhof eintraf , vor Groß -
beeren Zwei Männer auf einen anderen einschlugen .
( Es fand augenscheinlich «in heftiger Kampf statt . Der Schranken -
Wärter machte sofort Meldung nach Großbceren , und hier wurde der
Zug untersucht . In dem Abteil fand man niemand mehr , wohl aber
eine schwere Eisen st ange und ein Paar Schuhe . Das
ganze Abteil war mit Blut besudelt . Man suchte gleich
die Strecke ab und fand in der Gegend von Genshagen etwa 1 Kilo -
meter von der Blockftation 860 entfernt , einen Mann nahe dem
Gleise liegen . Der Streitenwärtsr hatte ihn auf seinem letzten Gange
noch nicht gesehen . Ohle Zweifel ist es der Mann , auf den die
beiden eingeschlagen hatten . Weil er noch Lebenszeichen von sich
gab , so wurde er nach Lichtcrfelde gebracht . Als man aber dort an -
kam , war er schon tot . Die Leiche wurde in der Friedhosshalle ge -
borgen . Die Persönlichkeit konnte bisher nicht festgestellt werden .
Der Ermordete hat ein längliches Gesicht , einen dunklen kurz ge -
fchnittenen Schnurrbart und trug einen grauschwarz gestreiften An -
zug , « inen braunen weichen Hut , schwarz « weiß gereifte Socken
und Mako - Unt erzeug , das M. N. gezeichnet ist . Vom
Anhalter Bahnhof wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt . Kri -
minalkommiffar Dr . Riemann besichtigte den auf «in totes Gleise
geschobenen Wagen und fuhr dann mit seinen Beamten nach Groß -
beeren hinaus , um die weiteren Ermittlungen aufzunehmen . Der
Mann ist allem Anschein nach überfallen worden , a l s s r aus -
gestreckt auf der Bank des Abteils lag . Die Täter
haben , nachdem sie ihn ermordet und ausgeraubt hatten , die Leiche
auf die Schienen geworfen und find dann wahrscheinlich in
einer ! kurvc vor Eroßbeeren aus der entgegengesetzten Seit « aus
dem Zuge hinausgefprungcn und entflohen . Di « Eisenbahn -
direktion hat für die Aufklärung des Verbrechens eine Belohnung
von vorläufig 10 Millionen ausgesetzt .

Auch die letzten Nachrichten über die Ermittlungen der
Kriminalpolizei bringen noch keine Aufklärung . Bor allem weiß
man auch noch nicht , wer der Ermordete ist , da bei der Leiche keinerlei
Paplere gefunden wurden . Auf den ersten Blick macht er den Ein -
druck eines Ausländers , jedoch läßt sich Bestimmtes nach der Rich -
tunz nicht sagen . Bemerkenswert find feine gleichmäßigen lücken -
losen Zähne , die schneeweih sind . D« r 900 gestempelte Trauring
trügt eingraviert die Buchstaben R. S . und die Daten 4. 3. 12
und 21. 9. 12. Die Stange , mit der der Reisende nieder -
geschlagen worden ist , ist eine sogenannte Berbindungs -
stange , die in dem Brcmscrhäuschen den Sitz des Bremsers
hält . Diese Stange schli aus einem Bremserhäusehen an
einem Wagen 3. Klaffe . Alle diejenigen , die zur Aufklärung des
Verbrechens beitragen können , besonders aber alle Reisenden , die
den Zug benutzt haben , werden ersucht , sich umgehend bei den
Kriminalkommissaren Dr . Ricmann und Drägcr im Zimmer 83 »
des Polizeipräsidiums zu melden .

Ein Sauer , öer „ öas Geschäft versteht . �

Die unaufhaltsam ' , fortschreitende Steigerung der Preise aller
Lebensmittel nötigt die Großstadtbewohner , auf die Dorfer
hin auszuwandern und Ezaus bei Haus anzufragen , ob viel -
leicht ein Zentner Kartoffeln od « ' ein halber zu erschwinglichen
Preisen abgegeben werden kann . Aber die „ tüchtigen Geschäfts -
seilte ", die es unter den Bauern ebenso zahlreich wie unter den
Bewohnern der Siädte gibt , halten auf Preise und lassen auch
unter der Hand nicht eine einzige Kartoffel billiger ob . Ein Fa -
milienvater aus Neukölln , der am 7. September in Glasow bei
Zossen auf dem Gehöft des Gemeindevorstehers Leh -
mann ba: , ihm einen halben Zentner Kartoffeln zu verkaufen ,
erhielt als Antwort : „ Kartoffeln könnt ihr von uns haben , jedoch
nur zum Gold markpreis — das find heute 22 Millio -

n en Mar ? pro Zentner . Anders gebe ich die Kartoffeln
nicht ab . " Bei einem derartigen Preis ( am 7. Seplembcrl ) blieb
dem Familienvater nur übrig , auf den Kartoffelkauf zu verzichten .
Gememdevorst - Hsr Lebmann in Glasow gehört im Landbund zum
Lorstand , ist auch in den Vorstand der Landwirtschaftskammer ge -
wählt und hat das Mandat eines Kreistagsabgeordneten . Er ist
auch Vorsitzender des Jnteressenverbandes der Rieftllcmdpächter und
hat als solcher die Klagen gegen die Pachtforderungen des Berliner
Magistra : ? verfochten . Wegen der Forderung von 22 Millionen
Mark pro Zentner Kartoffeln ist . wie man uns meldet , Anzeige
beim Gericht eingereicht worden .

kriegsbeschädigien und kriegerhinlerbliebenen , die nach dem

Reichsveriorgungsgefetz als solche anerkannt sind , wird , wie das
Hauptversorgungsamt Berlin mitteilt , infolge Erhöhung der Teue -
rungszulagen für die erst « Hälfte des September eine Nachzahlung
auf ihre Renten für September gewährt . Die Zahlung erfolgt auf
Anweisung des Berforgungsamts im Poftfäzeckweg « in der Zeit
von Mitte bis Ende dieses Monats . Ebenso teilt das Reichs -
pensionsamt für die ehemalige Wehrmacht mit : Die Schecks über
die Mehrbeträge infolge Erhöhung der Teuerungszufchläg « auf
38 840 Proz . für die Zeit vom 1. bis 15. September für Pen -
fionäre und Hinterbliebene d�tr ehemaligen
Wehrmacht sind vom Reichspenfionsamt dem Postscheckamt zu -
geleitet .

Die Konsum - Gwossenschafk Berlin und Umgegend hat zum
Donnerstag , den 13. September ( heute ) , abends 6 Uhr , ihre Dcle -
gierten zu einer außerordentlichen Gensraloerfammluug nach den
Musikersälen einberufen . Die Funktionär « sollen Stellung nehmen
zu den Erfordernissen der augenbUcklichen Lage , die auch die Ge
nosftnschast zwingt , weitestgehende Maßnahmen durchzuführen .
Nur so wird es möglich fein , ' der immer mehr um sich greifenden
Ausplünderung durch das Schieber , und Wucher
gefindel einen festen Wall entgegenzusetzen . Die be .

rufenen Vertreter der Mitglieder müssen mit allen Kräften dafür
einstehen , daß kein Mittel unversucht bleibt , dies « starke Position
der Verbraucher unAefchwächt zu erhalten . In oer Bereitstellung
von Belnsbsmitteln in Form von Geschäftsanteilen sind
inzwischen Elberfeld und Aurich mit se 30 Millionen
Mark weit vorausgegangen . Jetzt heißt es mit kühlem , klaren

und stahlharten Nerven die Verhältnisse zu meistern , um zu
imstande sind , ihre eigenen

Musik . Frsberlc L a m o n k> gibt am 13. September in der Phkl «
Harmonie seinen einzigen Beethovcn - Äbcnd .

, * . op�
i beweisen , daß die Verbraucher wohl

Wirtschastsorzanisativnen zu führen .

BeziriöbildliuaKanösömst Grotz - Rerlin . Sonntag . IS. Sepiemfcer ,
nachni . 3 Uhr . im Neuen Tbcater am Zoo „ Die Jüdin oon Toledo " von
iArillvarzer . Deik Zuschlag beträgt 600 OOO M. pro Karte . Sonnabend ,
LZ. September , abends 6 Uhr , Im Lngendhelm , Lindenstr . 3, 2. Hot TU:
Konferenz der Grosi - Nerliner B i I d u n g s a u s t ch ü i I e.
Wir bitten die Obleute , die Delegtertentarten abzuholen , Sonnab - nd , den
15. September : lehler Tag für Einreickuna der Äonzerllistcn , Später cm-
laufende Meldungen lönnen nicht mehr berücksichtigt werden . Der S l o j f -
plan der kl r b e l t e r b i I d u n. g s f ch u l c ilt veröffenilicht und z »
haben bei den Vorsitzenden der BildungsauSichüfse und im Bureau de ?
BezirkSbildnugSanifchusseZ , Lindenstr , 3, S. Hof, 2 Tr, , Zimmer S. PrekZ
20 000 M, pro Stück .

Tprechchor für proletarische tzseiersiuliden . Heute abend %8 Uhr
in der Nnin der Sopbicnlchnle , Weinmetfterstrahe 16117, Uebungdstunde .
siraucn , Rinder und Jugendliche kommen pünktlich 6 Uhr. Proben zur
Jugendweihe .

preZse und Löhne .
( - ebenRinittflproiso In rtcr
Zentraltnarkthallc am 12. 9.

( in tausend Mark )
Rindfleiscb . . . . 9000 —12000
Hommelfleisoh . . 12000 — 13000
Kalbflaisoh . . . 12000 —14000
Lvsotz : . . . . . .16000
Lebende Karpfen . 10000

, Schleie . . 10000
„ Aale . . . 10000
„ Hechte . . 9000

Aale in Eis . . . 6000 — 7000
Schollen . . . . . 1000
Grüne Heringe . . 1800 — 2100
Sohellfisoh . . . . 2000
Kab eljau . . . . . 2600
SchmaU . . . . .14500 —15000
Margarine . . . . 8000 — 13000

Talg . . . . . .10000 - 12000
1 Ei

. . . . . .

900
Vollreis . . . . . 3800
Linsen . . . . . 4500
Haferfloclten . . , 4200
Weißkohl . . . . 500
Wirsingkohl . . . 650
Rotkohl . . . . . 800
Pfaßorlinge . . . 1800
Waohsbohnen . , . . 1400
Tomaten . . . . .2000 - 2500

WocbcnlOhne In Berlin
«in lausend Mark )

Landschaftsgürtnerah 11. 9. 78660
Chomigraphie - JAchtdruck -

n. Knpferdruckgen - eibo
vom 8. — 14. September . 90000

Groß - Serlmer Partewachrichten .

BSPD. - lllinfamgenosieusch - lfta . SeneralvcrsammIunjisveitrcter . Heut «,
I a Dam erelag , den 13. SepNmbcr , abends 6 Uhr , Grneralversammlung in
1H} den SHuiUcVfdten , Äaiser - Bilhclm . EtraKe . Erscheinen aller VSPD. - Dele -

gierten unbedingtes Erfordernis .

3. Äreis . Wcdding . Elternausschüsse der weltlichen Schulen und Elternbeiräte !
Donnerstag , den 13. September , 7 Uhr Vollversammlung im Konferenz -
zimmer de: weltlichen Schule , Pankstrasic 20—21. Thema : „ Wie steht die
Elternschaft zn unserer weltlichen Schute ".

1. jlrci ». Mitte . Freitag , den 14. September , lltö Uhr. Sitzung der OMeitla
der Kommunalen Kommission bei Suhr . Mulackstraße IL.

7. Kreis . Eharlettcnburg . Freitag , den 14. September , Ikj Uhr, tztnttntt L
«riveiterte Kreisvo rste ndssitznng . . . . .0. Kreis . Kreuzverg . ssreitaa . den 14. September , 7ib Uhr , Juristische Sprech -
stunde , Lindenstraße 3, Sitzung der steitungslommission .

heute . Donnerstag , den 13 . September :
Jungfrzlallsten . Gruppe Treptow . 7tt Uhr Jugendheim . Lindenstrasie 3, Vor»

trag über : „ Moderne Malerei " . Z!ef. ssranz Lcpinsli . — . Gruppe Tempel .
hof - Mart - ndorf . 714 Uhr Lolal Hansen , Tempelhof , Borussia - , Ecke Neue
Strasie , Vortragsabend . — Grnppc Fricdrichshain . 714 Uhr bei Engmann ,
Ebcnnstrahe 14, Mitgliederversammlung . 1. Organisatorische Fragen .
2. Neuwahl der Gruppenleiinng . Erscheinen Pflicht . — Gruppe Süden .
71h Uhr Lindcnstrage 3. 1. Hof links , spricht Genosse Otto Bach über
„Deutschland und der Völkerbund " .

Dlorgen , Freitag , den 14 . September :
23. Zlbt. 71h Uhr Sitzung der Kommunalen Kornmission bei Grunewald , Kame¬

runer Strasi - 12, Vortrag über : „Schul - und Erziehungsfragen " . Ref .
Genosse Hennicke . . . .

Jnnofosicliftcn . Gruppe Norden . 8 Uhr im Ledigenheim . SchZnstcdtstra «, « L
Bericht von der Reichskouferenz in Erlangen . — Gruppe Echüneberg .
IbZ Uhr im Kinderhort , ssenrigüratze 85, Vedeitsgcmeinschaft . Gen. Stolle
spricht über : „ Die sozialen Auslände Palästinas im Altertum " .

Fraueaveranstalkungea am Freitag , den 14 . September :
7. Kreis . Ebarlvttcnburg . 714 Uhr Sitzung der Biieilnngzleiterinnen bei

Tichoner .
'
Kantstrotz - 137, vorn 1 Treppe . Jede Abteilung mutz vertreten

sein . Ausgabe des Materials sü: die öffentliche ffrancnversemmlung am
21. September . . _ _ _ _ __ . .

log. «it . F- icdricksb - in . 8 Uhr im Lokal Otto , Kirch. . Ecke Wilhelmstratze .
Thema : „Frauenarbeit in der Partei " . Ref . Genossin Scheibenguber .

Sterbetafel üer Groß - Serliner partei - GeganisatZon �
17. Abt . Unser Genosse Iran , Skala , Somoastratz « 10, ist verswrben

und. wild am sircitog , den 14. September , nachmittags 2 Uhr . im Krematorium
Ecrichtftratze eingeäschert . � . . .

53. Alt . Unser Genosse Paul Gnärrlich . 25 Jahre Mitglied , ist
plötzlich gestorben . — Die Einäscherung findet Jrcitag , den 14, September ,
8 Uhr. im Krematorium Vaumschnlenweg statt .

27. «it . Di - Einäscherung des »erstorbenen Genossen Paul Düring
senior findet Donnerstag nachmittag 216 Uhr im Krematorium s- richtstratz -
statt . __

Sport .
Rennen zu Grunewald am Mllwoch . den 12 . Sepkember .

1. Renne « . 1. Marc Anton tUlbrich ) . 2. Schnucki II sedier ) ,
Z. Sultane Vits ( BorowSIi ) . . Toto : 69 : 10, Platz : 23, 15 ; 10. Ferner
liefert : Paria , Hclmtraute .

2, Nenne n. 1. Algebra ( Hr. Etaildinger ) . 2. Trompeter (v. Dörn¬
bergs , 3. Lindenblüie (n. Wettervhazen ) . Toto : 45 : 10, Platz : 21, 24 : 10 .
Ferner liefen : Falter , Tradition .

3. Rennen . I. . yeldi » ( Bikmark ) . 2. Papiermark ( KukulieS ) ,
3. » ardeinaß ( C eitel ) . Tolo : 96 : 10, Platz : 25, 22, 23 : 10. Ferner
liefen : Eeutiaser , Kreuzbombe , CzardaS (Lrcicl , Prinzeß EzardaZ , Trutz ,
Cäsar II , Gigerl , Gnädigste .

4. ist e n n e n. 1. Rmiiendelein ( Dhbr ) , 2. OrkuZ sEdler ) , 3. Herzog
(o. Pelzerl . Toto : 41 : 10, Platz : 17, 30. 28 : 10. Ferner liefen : Bella -
donna , Eichwald , Diamant , Orpiid . Lilicnstein , Tippei , Mozart .

5. Rennen . 1. Ravenna <o. Bachmahr ) , 2. Jlbeistedt (v. Borke ) ,
3. Cnseler ( Hr. Frees «) . Toto : 29 : 10. 3 liefen .

6. Rennen . 1. Coiberg ( Edler ) , 2. Achill ( Oertel ) . 3. Element
(Letnicki ) . Toto : 16 : 10, Platz : 12, 13 : 10. Feiner lies : ElSre II .

7. Rennen . ! 1. Fauiia ( Elnsinger ) , 2. Fliegender Holländer ( Oertel ) .
3. Hans ! ( Kukulletz ) . Tolo : 44 : 19. Platz : 18. 18, 88 : 10. Ferner liefen :
Herzig , Rekord , Walküre , Parioii , Baidung , Cicero II , Salz gras .

Weiter bis Fsreitag mitlag . Etwas kühler , im Norden teilweise
stärker bewöilt und im östlichen Küstengebiet etwas Regen , sonst trocken und
überwiegend heiler bei mätzigen weltlichen Winden .

Lei Eiatzauk FahnverKülunu !

Inilelilgiiioßieiil
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Preise sielgen , Dicht . warten !

MiZigl BiSiig ! üsiSigi

Anzüge / Hosen
tQummi •* fi�iäntei
Winter » Paletots

in reicher Auswahl weit unter

heutigem Herstellungspreis .

Kaufcrieichterung durch Anzahlung !

liiieeSimoii
Größtes Spezialhaus für Herrenkleidung

m
CHARLOTTENBURG 4
Wümersdorfer Straße | AZA

an der DismarckstraGe

Welteitcr Wc«; iobneöd , da rahrlvergütiinK !

I SilSW . MM
ShüdSW. ündiastr . l

o

'Iii
uRoto

io te Ui
Von

Kurt Orottewltz
511« einem
Vorwort

von
Wllheloi Bälsche
Preis - Grundrahl

«cbunU . M. I . —
brosch . M. 0. 50

voiUnimniläi' s-Pnifnior«
A. Orotjann

«rt G. Radbrucb

i ) Wichtig für Ij
j {Eliclcaie, Heute (j
• •ujiiüeiiaiJistiea • •

Pccis - Grundzahl
AI 0,10

ksditanilhiisVaracrts
Bktiiii SW. lNenstr . Z

VErMlIiiiigssIttle Berlin II 5t, LlrilensluBe 83-35,
Geschiisiozeit uottn . « Uhr Iis nachm . 4 Uhr
Tewöhvn : Amt Norden 033 bis 8S6

und 6502 bis 9585.

ßissii ilttlere LeMüMg !
Die Tittung bor mittleren

Verwaltung fallt Jlrettag . den
14 . Septbr . . umitälibrhnlber aus

Pia Ortsvermaltnns .

UglliSü - ZigZkvttLg u . Lsä .
- oizarren , " rnbaü e zusehe billig . Preisen
l - Zvi - X« , �Vieusr Str . 8

Steruzwlrae ♦ Rüipoe ♦ Iwijf
Hosenirägee . Gummiband . Kämme, Seatel ,
grotz « Quaut . , weil uiuer Tagespreis , bietet
kküuster , ventlistr . 15. Zentrum 1202.

l ' muHnr BittiMSiia, »Ügcmln liozeiiidrt«» eni
ud,»eUI:di tiZiNtzihO! freisiliij gilnzeed bisslsihlsKn

Stahlnntrstei. Polrtsr, Dedtra. fideiWIt« litt, wir Iraditir«:
41r. 30Pmats :u jSiutijsKPreiieno. StJing. Katal. 301fnl,
Biscamdbelfaurik Suhl ( Thüringen )

MM IgialiärSieitoMleM SlSiiiliiiiSii
VemallnnflcrfnHa fioflln '1 U I liitMcIrchft« RliSC

iMtiSS
Fittgedniit.WOilZOOOIlCIi. MMMM
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Work). SlallEnsKaiiadas
ante Wort (iettsaiBHlfl
130000II., i.wsilertfi' srl
10000013. WorttBitnahr
als Ii OiOirtabestitln

ftr zwalWerta

31tfür 3li
aädnleHr.

isrämmt sinO, mOsstnbis
l ' /j Uhr nadimlttagsI»
3ar llaapl-lxzailinaa dn
Yarv/ith, Lindenshal!« 3,

wndn. DteellK
islesonlasa ran ratrpns
3Uli; bisniitimitlagsSUbr
Kantarbmtai naJUntt,

Verkäufe
Ainderwagen . Klappsportwagen , neue ,

gebrauchte , verlauft Schwarzmann ,
Kottbuscrdamm 33.

_ _ _ _

*

vualitStstcppiche , aus ölten Fabrik »
abschlüssen stammend , aebc zu Original »
Engrospreise » an Seiosiverdrauchcr od.
Schulz , Körnerstratze S, an der LUtzow.
stratze . Mengenabgabe »erbebalten . -

Nähmaschinen . Gtlegenheiiskäufe wenig
Wafdlinen mit Garaniie

Nähmaschinen , neue , gebrauchte . Adler ,
Phöni ? . Slnzerbobbin . Kosiorri , Kall .
buserdamm 0. vorn Hochparterre . '

Teppiche , prachtvolle Muster , verkauft
billig Stein , Antlomerftr . 20.

i Befcleiitungsstaeke . WäsctiensYL {
21uf Kredit moderne Herrenanzüge

Taillenmöiuei , t5l ! l0tvo »z. Masjverurbeb
tung , beste gntcuen . Peaneme , diskrete
Zeiizahlung . Leiser AoUliob , ?tollcndors -
stratze 22a. Hochbahnbos swllendars '
vlap . 0 —12 . 3 —7 -

Leihhaua Brnnaenstratze 5 verkauft in
anerkannt »lahmätzjaer Verarbeitung :
Anzüge . Paletots , Schlüpfer . Eutaweps ,
Damenmäntel . Sportpelze . Schpelze ,
Riesenauswahl , konkurrenzlos billig .
Keine Lombardware . *

Leihhaus ssrtcdrichstratz « 2 (Hallefchrs
loi ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Ulster , Paleiols , Sportpelze , Gehpelze ,
Kotzenjacken , Sealmäntel , Krenzfllchse ,
Grausüchse . Vlaufüchsa , Wä' se zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombardware .

Feinste Mvdrilanzüge , in eigenem
Atelier hergestellt , best « Staise in allen
Farben zu konkurrenzlos billigen Prei »
fcn ._SS ujewt v. Ka ntstr . 5, Bahnhof Foo.

30 Prozent billiger verkaust Sea! »
mäntel , Petzjacken , Pelzkragen . Sport .

Ize, Gehpelze , serner Herrenanzüge .
Ulster Doldmann , Kottbuser Tor , Ein ,
gang Drcsdenerstratze 136.

_ _ _ _

Pclzhau »» Warschauerstratze 7. Se»
leg - nheitskäut ». Ricsenauswahl . Spetl -
»rette . _ _ __ _ •

Gelegenheit . Kreuzfüchse . Silber .
fllchsc. Wälie , Sealmäntel , Jacken , spatt »
billig beim Fachmann . Mariannen .
xlafc Jh _ _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _

Damen- Leibwäsche gut und billig .
Wäsche- und Stickerei - Jndustrie A. G. ,
Greste Frankfurter Strotze 0. _ _

•

B: ttwäsche . Dies « Wache staunend
billige Ausnähmet » «« in Vettbezllgen

. . . . .
"

chM »

gebrauchter
nur bei Fischer .
Nallcndarf 8682.
Werkstatt .

Potsdamerstraste 103.
Eigene Reparatur

ui>j> Bettlaken . Handtücher , Wäscheftosfe ,
Tiichtücher . Lakenstelfe , Damast »,
Slreifsatin , bunte Bezüge , fertige In -
leite usw. zu konkurrenzlos billigen
Preis - n. Masscnauswahl . Nur ante
Qualitäten . Mengenabgabe porbehalien .
Wäsche- und Etickerei . Industrie - A. ' G. .
Grotze Frankfurt ? : Str . 9. _ _ _ _*

Bettwäsche . Autzerardentlich billige
Auakteuertoga : Deckbettbezüge 18500 T. ,
Bettlaken 14 400 T. . Inlette 33 300 T. ,
Wäschestoffe . Daunendecken , Tischwäsche ,
Frolticrwittch «, Ueberschlaglaken , Da»
mast . Handtücher , Fabrikpreise . Reelle ,
fachmännische Bedienung . Aelteste Spc .
z! al - Bettw»schefabrik , Gvaefestraste neun .
unddreistig ( Hasenheide ) , Brunnenstratz «
10 ( Rvsenihaicr Platz ) , Spandau , Pots »
damer Straße 20. "

Retaikbetten , Ehailolongue «, 80 000 00V
an. Patentmatratzen , Polsleranflagen ,
Kinderdrahthett . Metcke. Augnststr . 82».
Qucrgedände . _ __

'

Metallbcite », Schlafzimmer fßichi ) ,
Kinderbetten , Doppelbetten . Messing -
Bettstellen , Ehalselonaucs , Küchen billig .
Speztalhan », nur 63 Auguststraste 83. '

Gelegenheit ! Schlafzimmer 230 Mil .
lionen . Speisezimmer 110 Millionen ,
Büfett 73 Millionen , Schreibtisch
73 Mllioncn , Kleiderschrank 13 Millia -
neu , Pertiko 13 Millionen , Plüschsosa
43 Millionen , Küchen 23 Millionen .
Waschtoiletten 13 Millionen . Riefenaus -
wohl in Einzclstücken . vcn der einfach -
ften bis zu der apertcstrn Ausführung .
vorkauft Gottlieb , Rügenerstrast « 13.
Bahnhof Gefiindbrunnen . Lieferung
frei Haus . Versand auch nach ousterhalb .

Pianos preiswert .
Link, Brunnenstratze 85.

Klaviermacher

Kaufgesuche
schäfie, Grundstücke Dogen . Ehaossee -
stratze 116, Norden 62. Postkarte . Per -
treterbesuch unverbindlich . '

Voigt . Reukölln , Sau -Pianos sucht
dcrstratze 30.

_ _

Piano , kauft Karfiol , Drssdencr -
stratze 34. Moritzplatz 128 43. _ _ _ _'

jju0d)ften
Barba .

Pianos , Finget kauft zu
Tagespreisen Pianomagazi ».
rassavlatz 2. Rolle , idors 3337. _

»

Schallplatten , alte , zerbrechene , tauft
höchstem Tagespreis . Ringewald

■ Üf > . Hofhreincrstr . 37. parterre .
Schallplatten , % Million über höchsten

Tagespreis zahlt Ankaufszentrale , Lands .
bergerstratze 22. Händler , Aufkäufer
erhalten Fabrikpreise . _ _ _ _ •

III Millionen für 1 Kilo Schallplatten ,
Platten Umtausch . _ Köp ; nickcrstratze 183a.

Fahrradanikauf . höchsten Tageskurs .
Wunsch perlöntiche Abholung . Dreo -
denerstratze 120. Moritzplatz 3780. *

Fahrradankaus , Freilankräder , dächst-
zahlend . Brückner , G itkchi n erstraße 23.

Fahrräder , Motorräder , Autozubehör ,
Kugellager , kaust höchstzahlend Pitz .
Ltettinerstr . 38. " *

Autozubehör

FLnblerzcn , Glühbirnen kaust Räoler .
Fricdrichsgracht 5—6. '

I Weritseuoe u . Maschinewj
Nägel , Maschincnfchrauben . Holz,

schraube » kaust Wodtke . Amsterdamer -
stratze 21. _ _ _ _ _ __ _ Jj

Kugellager , Schrauben kaust Köxe-
nickerstratze dS III . _

*

Kngellager , Autozubehör kauft Solu .
6cm. Säiönhauser Allee 127.

_ _ _ _

-

Kngellager , Voschzüntkerzeu , Magnet «.
Vergaser kaust Mechanrfche Werls
Garienvlatz 3.

istalt ,

Maschine », Werkzeuge . Kugellager
kaust Lindcmann , Äeinickendorser .
stratze 03. '

Kablnngoerleichteruna im grotzen Mo-
belkeller . billige Prelse . Wundervolle
Schlafzimmer , Küchen. Wohnzimmer ,
Etnzclmäbel . Besuch lohnend . Schatz,
Brunnenstratze 160, Eingang Anklamer .
stratze . 107/6

Feldstecher 08, Prismengläser . Photo »
apvarote , Jagdgewehre zahlt 20 Praz .
mehr wie Konkurrenz . Müller . Jahn »
stratze l . Anzutreffen 3—7. Rrpl . 4722.

Prismcngtäser , Photoavvorat kaust
Werner . Brendenburgltratze 4. _ _ *

Meuserpistslrn , grctz«. mit Hol/mn .
Necksutteral . Jagdwaffen aller Art .
Prismenfeldstecher , feldtzrane 08 ulw . de-
zahlt stets höher wie jede Kenkurren, .
Dreutzner . Neukölln . Kaiser - Frlebrlch .
Stratze 244.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

»

Pistole «. Feldstecher . Fotso höchstzah -
leno� Role . Eellnewstr . 16. _ _ _

*

Srnlendröhte . isolierte , blanke : Kuv-
serkabel . Motoren . Fassungen kauft
Sin ». Ettasserltrqtze 17. Aorden� <388 . �

Kaufe Hunde aller Rassen . Alter .
Preis , Farbe . Größe erbeten . Stfian -
land , Palisadenstratze 23. 83. 18'

WWWWW W
Werner .Technische Privatschule Dr,

- - - - - - - -

Regicrungs - Daumeiste : a. D. . Berlin .
Rcanderstratze 8. Maschinenbau . Eick
trotechnik . Ab- ndlehrkurse . '

Verschiedenes
Rictssachen verlritt früherer Vor -

sitzender des Mieiseinigunasamts , fchwie-
rigft » Fälle . Lothringer Str . 47, Nürn -
bcrgrr Stratze 8. »

132 000 Ralfuchendcl Vereinigung der
Rechtsfreundc : nur Friedrichsiratze 127.
Ausrkan »! - Vrozetzabtcttuna . 0—7.

Auskunft , Untorluchungen . Hebamme
Vettig , Dieffenbachstrafe 34, Eue Gräfe -
stratze . Kottbuser Drücke. -_ _

•

Frau Schwarz , Schänleinstratz - 23. er-
klärt Herrn Peter Drustnsli für einen
Ehrenmann und bedauert ihr « Hand .
lungsweise . 3233b'

werden sofort eingestellt

Berlin , Baerwaldstp „ 47

, Bastianstr . 7

, Carmen - Sylva - Str . L7,
Gillmann

, Greiscnhastener Str . 22

. Jmmanuclkirchsir . 24

, Lausitzer Platz 14/15

, Petersburger Platz 4

, Wattstr . 9
'

, WilhelniSbavener Str . 48

Zldlershof , Walter , Genosseliichasls »
strafte 6 part .

Baumschulenweg . Köpke , Klefholz »
stiaftc 189

Buchhokz : zu melden bei Wagner ,
Blaulenburg . Burgivallstr . 63

Ckfarlottenburg . SeseiiheinierStr . l
Töpenlck , Kietzer Str . 6, Laden

Frledrich - Hagen . Hvffmaiin . Kurze
Strafte 1

Lichlenbcrq , Wartenbergstr . 1

„ II , Bvx . hagencr Str . 62
Itlarienborf , Leip . Cüaussestr . 29

Marlcnselde . Greulig , Perlmer
Strafte 143

Neukölln , Ncckarstr . 2
Siegfriedsir . 28/29

IZicdcrschöncwtide , Schindler ,
Fcnuslr . 23

Reitilckendorf - Ost , Proviiizstr . 56

Reinickendorf - ILest , Zchariiwcber »
strafte 114/15

5chüneberg . Belziger Str . 27
Tempelhos,Kaiser - Wllhelln - Str . 13
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